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LICHTSHOF 


+ 


F: Herr Zeuge, Sie 


mchdem das Gericht sich vertas 


, 


lso wir sprachen gestern, als das Gericht sich 


« . 


sitcn in dcr Reichsbank, 


zucrst mit 


keine Gosch und dann 


m.chten acfte mit der SS 


die SS hatte verschiedene 


. 


“> 


Konzentrrtionslarern echocr 


ich es hier sage, 


« - 


Nein, Ich habe gesast 


a 


a 


der SS 


4 


cin Gold-Deposit 


. 


angekommen ist,und cr sa; 


besten ist, man sicht, wir stcllen nicht fest, was 


+ 


nicht renau feststellen, was deponicrt m ; denn 


zu prücfic 


pot vorhanden sit, 


zum Bewusstscin ; er den Aus 


. 


cin Doposit handelte, 


w OF ae AA ED Mei. 
rrosscr Unterschied, Ich habe aber Anreno 


+ 


handelte, da ;-dicses 


+ 


cin 


G 


Godl=Deposit aus kleinc 


Geld oder achnlichem best nd, das von d Insassen 


fert wurde, wie ja jeder Mensch in Deutschland diese 


dann der Reichsbank ucher ‘en w 


geben wor 


anderes, wonach ich in dcr Verhandlunr 
wurde 


« 


hactte, 


lung nicht bejahren konnte, In der Verhnndlunr 


dic Zustinn Reichsfuchrers erwirkt 


. 


Reichsbank nabrelicfert wer, fuer die Re 


t, ich kocnnte mich nicht daran erinnern. Jed 


+ 


gesar 


Eid 


. . 


rungen unter ab-ibt, muss ich mich d’mit cinipen 


strendllich, dass, wenn Gold abgeliefert wird, 


Reichsbank ‘dieses Gold auch verwerten konn. Ich habe 
O0” 
902. 


Herrn Dr, 


hatte, fucr ungefachr 1 


nd ich hattc Sie gefragt, wn Sic zuerst ecfract 


Sachen hinterlegt, verschiedene 


‘te weiterhin ctwas 


wenn etwas deponicrt 


‘ruck "Depos 


der 


‘, Ich entsinne mich 


gefragt wurde und was ich 


*casbeank verwertet werden konnte, 


och, 


i MIMI N 


. - 


a 


Sauber, gestern abend, 
Stunde, 


. 


vertagte, ucber die Gold-Dopo= 


» wann 


. + 


SS Geschaefte machten und, wenn ich mich erinnere » sagten Sic, 


sarten Sic cin 


Gueter, dic Louten 


+ 


rien, und ich verstehe Ihre aussagen inhaltlich so, 


Herr Puhl mir eines Tages berichtet hat, dass 


ironisc h ly 


ist. Das koennte man ja auch 


wurde, 


n und in dem De- 


. a ` EN A 
it" Larsen i eV al 


idern um 


} 
cr 


‘mmen, dass es sich um cin Gold. 


n !iuenzen oder auslaendischen 


Kongentrotionslacer ahrelie- 


abreb 


Dinre en musste und das 


‚zt auf ctras 


eb s 
uch je 


in der Verhand= 


ich nacmlich gefrast, ob ich 


Ich habe 


wenn Herr Puhl solche Erklac 
aber d j ja selbstver- 


ucher 
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Herrn Puhl persoenlich nicht mehr als zwei oder drei mal gesprochen, Voraus diesc 


Ablieferung bestanden und was damit geschehen ist, das ist mir nicht bekannt, Daı 


ucber hat Herr Puhl mich auch nicht informiert. 


. 


F: lso jetzt werden wir mal schen. Es war nicht die Gewohnhcit der Reichsbank, 


. ‘ 2 - . 


= P a7 r Ta ° P . 
Juwelen anzunchmen, Monokel, Brillen, Uhren und Zigarctten-Etuis, ‘crlen, Diaman- 


¢ - 


ten, Goldzachne usw. Es war nicht Ihre Gewohnheit, solche Dinre als Deposit in 


Ihre Bank anzunchmen ? 


- 


as Noin, Das ist meines Erachtens voellir ausgeschlossen, das die Bank das Recht 


4 


hatte, das zu tun; denn diese Dinge. sc’lten an die Stello fuer Edelmetalle abrc- 


- 


liefort werden, aber nicht bei der Reichsbank, und mit Schmuck, Juwelen und Diam: 


ten hatte dic Reichsbank ucberhaupt nichts zu tun, Wir waren ja keine Verkaufsst: 


+ 


lc fuer Diamanten, das durfte sie nicht machen, meines Erachtens, 


Das ist ganz richtig, 


+ 


Falls das geschehen ist, dann hat die Reidhsbank etwas Illegales getan. Dic 


é 


Reichsbank hatterdie Autoritaet dazu nicht zchabt, j 


1 


3 


F: lso ist Ihre Behauptung, falls diss getan wurde, dass Sic davon nichts gewu 


aben, 
? 


Nein, 
Sie wussten es nicht, 


Ne in, 


Q 


Sie waren ocfters in den Stohlkammern der Reichsbank und haben dort auch Bes 


durchgefuchrt ? 


. 


Ja, ich war dort, wo die Goldbarrén lagen. 
": Wir kommen in einer Minute zu den Yoldbsrren, Ich will nur wissen, dz 
auch wirklich in den Strhlkamacrn der Reichsbank gewesen sind und Sie seg 


s Sie da waren? 


. 


Das war ucblich, wenn wir Besuche bekamen, insbesondere auch, wenn auslsendi- 


. 


sche Beusche kamen, ihnen dic Zimmer, wo das Gold aufbewehrt vurde, zu zeigen, U 


es wurden dabei immer dic Goldbarren gezeirt und der uebliche Scherz gemacht, ob 


man cinenGoldbarren heben koennte oder nicht. ber ctwas anderes wie Goldbarren 


habe ich nic in meiner Stellung geschen, 
d 


P: ice schwer waren diese Goldbarren 


à: Das waren dic ueblichen Coldbarren im Verkehr zwischen Notenbankenę Die sinc 
sovicl ich wiss, verschiedenen Bcwichts, Ich glaube, dass dic Goldbarren cin Ge 
SOLL 





ET i 


. . 


wicht von vielleicht 20 kg, schactze ich, hatten, das kann man ja ausrechnen, 


F: Die Antwort genucst mir, “ls Sic in den SBahlkammern warcn, haben Sic nicmals 


. . 


irgendwelche Sachen, die ich vorhin crwachnt habe, geschen, Juwelen, Zigaretten- 


- 


Etuis, Uhren usw, 


le > Ht . . . . * i] Tr s 
4° Nicmals, ch bin viellcicht im zanzen vber ouer fuenf lal in den Goldkammern 
gewesen, um den Besuchern dicscs interessante Schauspiel zu bieten, 


F: Nur vier oder fucnf “el zwischen 1941 und 1945 ? 


. 


4: Ich nehme an, dass es nicht oefter war, Ich bin nur mit Besuchern hincingezan- 


gen, insbesondere mit auslacndischen Besuchern, 


. 


i í i H ER pe 
F: Und Sie sagen dem Gericht, da » als “aupt der Reichsbank nic cine Inspeks 
tion, wenn man das so nennen darf, der Stahlkammern vornahmen und dass Sic sich h 


nic die Deckung ansahen, Haben Sic eine Inspektion gemacht, bevor Sie Bescheini= 


- 


gungen abgeben von den, was vorhanden war, das macht doch jeder verantwortliche 


- 


Bankicr regolmacsáis, nicht wahr ? Was ist Ihre Antwort darauf ? 


As Nein, niomals, Die Geschacfte der Roichsbank fuchrte auch nicht der Prnesident 


x 
i 


die Geschacfte der Reichsbank fuchrio ¢ s Direktorium, Ich habe mich um Einzelree 


+ 


schaefte nie bemueht , insbesondore auch nicht un cine etwaige Verschickunz von 


. 


Goldbestaenden, Falls grosse Verschickunsen von Goldbestaenden kamen, so wurde mir 


D, ; : : : i ; 
das vom “ircktorium b richtet; denn das Dircktorium fuehrtc die Geschacfte und ie! 


. . 


> Aa y Er. : Sree 
glaube, dass ucbor dio Hinze lgeschacite, die andlungen, der verantwortliche Dirc 


+ 


tor, der Referent oder Dezernent des Direktoriuns informiert worden ist, 
F: Nun, haben Sie jemals Geschaefte pacht mit leihhacusern ? 


Mit was ? 


F: Mit Lo dhhaeusern, lisson Sie nicht, was cin "Pawnshop" ist ? Es muss doch cin 
deutsches Wort dafuer geben, 


Jemand sagt: Pfandlcihe, 


7 


Sie wissen doch, was dies ist, nicht wahr ? 


Yo man etwas verpfacndet ? 
Jawohl, 


Nein, ich h’be nic Geschaefte damit scmacht a 
Gut, wir werden os spacter noch mal besprechen, Jetzt, das Sie sich nicht erin- 
nern koennen, dass Sie je solches Material, wie ich es beschrichen habe, hatten, 


frage ich, dass uns Gelercnheit gegeben wird, Ihnen einen Film zu zeiren, der auf-= 


genommen wurde von einigen von den Materialien in Ihren Stahlkawern, als die alli- 
912 
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+ 


ierten Streitkracfte kamene 


. - 


(Zum Vorsitzenden) Ich moechte frogen, Horr Vorsitzender, dass der ängeklagte her- 


¢ - 


kommen kann, wo er den Film besser schen kann, sodass wir seine Erinncrun; gut auf 


Sie koennen ihn da k’nbrinren. 


- 


(Der Jngeklagte Funk wird nach com Sitz geleitet bei scinem «nwolt, Dr, Sauter, 


¢ 


Der Film wird rezcirt » cdansch gcecht der .neeklorcte Funk wicder zum Zeugenstznd zu- 


- 


Mister Dodd, zu einizer Zeit wollen Sie vielleicht den Beweis vorle- 


. 


gen, woher der Filmrenommen worden ist, wo er gemacht wurde und von wen er remacht 


wurde und zu welcher Zeit cr aufgenommen worden ist, 
ling Dodd: Ja, das werde ich machen, cine cidesstattliche Erklacrung, von wem er ge- 


macht wurde, wo er gemacht wurde und zu welcher gcit cr gemacht wurde. Und fuer 


. 


die Information des Gerichtes in diesem “urenblick sei gesart, diss der Film in 
€ > 3 


+ 


Frankfurt gemacht wurde, als die Alliierten Streitkraefte Frankfurt einnahmen und 
7 


diese Reichsbankstahlkammern beschlagnahmten, 


- g 


Fi Herr Zeure, nachdem Sie dicse Bilder der Sachen, die vor ungefaehr einem Jahr 


. - . 


in Ihrer Reichsbank gefunden wurden, geschen haben, erinnern Sie sich jetzt nicht, 


dass Sie irgend solche Sachen hatten ucher eine Zeitspanne von 3 oder 4 Jahren, 
drei Jahren, etwas mehr als drei Jahren ? 

Ich hobe etwas Berartiges nie zeschen, Ich hbe auch den Bindruck, dass 
ein grosser Teil von den Dingen, die auf dem Film gezceirt worden sind, aus Depots 
stomnten; denn die lenschen haben ja vicl, zu Tausenden, solche Dinge verschlossen 
in dic Reichsbank rebracht, wo sie ihre Schmuckstuccke » erte usw,, wie mon hier 
seschen het, wahrscheinlich zum Teil ver teckte Werte, die sie ablicferr mussten, 


- 4 . + 


wie auslacndische Gelder, Devisen, Goldmuenzen usw., deponiert hatten, ir hatten, 


- 


sovicl ich weiss, Tausende von verschloszenen Depots, in die die Reichsbank nicht 


. 


hincinschen konnte, Ich habe nicmals, auch nicht ein cinzices Hal, diese Sachen ge- 


+ 


schen, die hier auf den Filmen gezeirt worden sind und habe nuch keine Vorst llun; 


7 


darucber, woher diese Sachen stam ıcn, wom sie gehoeren und zu was sic verwendet 


worden sind, 





See ore, Im 


F: Ich hebe Sie gestern gefrogt und frage Sie jetzt wieder, 
Heben Sie schon irgend einmal gehört, dass jemand seine Gold- 
zahneinlage in eine Bank Kebrecht het um 

A: (Keine Antwort) 

Film gcsehen und Sie 
und die lLundplatten und die 
Gie niemend jeucls in eine 

A: Was die Bilder mit den Zrhnen anbelong » 80 

natürlich ein besonderer fall, Tohe. diese Zähne kommen und wem 
mech nicht, darüber het wan mir nicht berichte 
mit den Zähnen gemacht worden 


meiner „berzeugung mussten derartise Din 


rden, der Reichsstelle für 
denn die Reichsbank wer ja keine Goldverzrbei 
euch nicht, ob die 
hen "inrichtun,en hatte, um solche Dinge zu vere 
nicht bekannt. 
nur 


ihre Br rillenrs 


urlich keine 


Depots 


MWY VK 


die in dem 


chen zum Schmelzen gebrcecht 


sollen. Antworten Sie mir bitte, je oder nein. Stimmt 


ich nicht genau ob das zum Verschmelze 

sollte. Ich nabe keine Ahnune von diesen tech- 
nischen Dingen. Jedenfalls ist mir nicht bekanıt, dass die 
Reichsbenk selbst Verschuelzungspr.ezesse vorgenomüen h: 


eine technische Verarbeitung von Goldgegenständen. 


Ne A 


Nun, wollen wir sehen, wes Ihr Gekilfe, Herr Publ über 


diese Sache sagt, der “enn, pn dem Sie uns gester 
1 





Te 


hve 


Ze 


Mini-li-ASchw. -2 


aenn sei und den Sie els 


habe eine eidesstattliche 


en wurce in Brden-Badei 


“ich, Euil Fu hiermit unter 


Ich heisse Ewil Puhl. Ich wurde om 2E. 


und vurde iu vahre 


Deutschland geboren 


.- 


Direktoriuus der Reic 


ta y e Bs 
hsbe tt}, 


t der Reichsbenk ernannt. 


tend bis zu Deutschlands pituletion inne. 


Im Sommer des Jchies 1942 hatte 


Be. s Ir aa WF slr, + SyS a E "7 n s4 lr 
heichswirtscheftsm LS iE ‚e ank 


mit mir und später TEEN 


eineu Mitglied des kdirektoriunms. Funk 


Daş ps 
EL de ULLS 


eine Vereinbrrung mit dew 


Gold und Schmuck für di 


die Anweisung, dass 


Funk ge 
DD = © v 


runjen mit Fohl treffen solle 


sabteilung der 55 wer und dem 


nen + an $ “sa lA 
sonzentretiausl 


der 
Funk nrch 


und genstände, die von 


geliefert werd Funk erwiderte, dess 


nr 
L& 


beschlegnehnten zten Ostgeb 


Je und dass ich keine weiteren Fregen stellen s 


protestierte dagegen 


nehne., Funk srg 


die „bern: sreffien und 


hme 


mit 


z P GA 
CLUE 


und die Sefes unter 


ächtete ich dem Direktoriuü cer 


ferenz bez 


ssnohuen. Am selben Tege 


“eugen 


J)chie 1939 zum 


Diese Positionen hatte i 


r na 


Reichs 


IM MM 
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Prk arung, 


Deutschland. 


Berlin. 
witglied des 
Vizepräsid 


>h lesu- 


e 


a Ay (> lA 
C] dad NUCKEeS, 


S&S Bu um 
} A 
ie hand- 


7 oh 


am es. 


Od, 


chsten son= 


benk über 


wich Pohl 





lobe ASchw~3 I NN 


+ ü angelegenheit unterrichtet 
weigerte mich, die Angelegenheit per Tele 
5S einigen Schmu 
teichsbenk zur / wehrung úber- 
führen v vor rex Wit. 3 ie notvendigen Vereinbrrungen 


nr 


für die Jberlieferung, un leseu Zoitpunkt en wurden vo: 


ieferunzen gemrcl om August 1°42 durch die 


scgenständen, die von der SS deponiert wurden, be- 


rn 
7 2 


sich Schmuck, Uhren, Brillenrrhmen, Goldfullungen und 
Gegenstände in grosser Lenge, die von der SS, Juder 


? 9 


Konzentrstionsl:;er-Opfern 1 nderen Personen cbi cnommen 


orden waı 


m 
oo 


rson: 
a5. cuch Pr= 


die nai rhah- 
v , u VilowW 


ublichen log: 


i at aaa th be Aa bet whe 
besucht: 





vertreut und erkläre, 


Ame 


i.chten Angsben nech meinem besten Vissen und 
= wart i5 s Wil 4 d 
Gewissen w- hr sind. 
Unterschrift: 
ae z 4 i vr ae ee 
möchte dicse osstattliche Versicherung s U Be 


3 =. A = eh ee 
cisstüick- 8 unt reiti una den Film els i atk ibit 


di hed d, 


m 


lerr Zeuge 
hr ben, 


cktoriuns, 


nis 
eg 


immer 


1 und 


and 


und wo und 


DEKOUMC 


are noch 


OS SUNng 


boimess 


II MO 


43 — 0009 





kcin Yort über Schuuck und über Tdclstein 
und über Uhren und sprochcn, sondern ich hebe 
immer nur von Gold Herr Puhl segt u 
Finenzieruns, Jekonnt: 


zuruck, 


en und mir 


RES J ae 
LS nuien Alles 


i N 





m 


F. Was wuerden nun Sie srgen, wenn ich Ihnen sage, 
Puhl seste, dass die Bank weehrend dieser Jahre Z 
halten hatte und dess ungefnsehr 77 Lacungen von Mrte 
wie Sie hier gesehen hrbe, cingetroffe: sind 
cess das nicht wehr ist ? Oder stimmen Sie mir 
A. Das konn Aurchaus wehr sein, zber man he mich ueber 
Dinge nicht informiert, ichwi 
wissen nlso nicht daruebe 
Reichsbrni-proesident ueber 
ueber eine Tre nsaktion, fuer 
Sie, dess des eine gleubwuerdige Geschichte 
des Dircktorium mir ueber solche 
richtet hat, kann ich nichts devon wissen 
absolut nochmals eindeutig, men het 
lungen nicht informiert, 
ueber ein Gold-Depot durch die 
und zweitens ueber 
devon weiss, 
F. Jetzt moechte 
foerderlich wre 


schriften 


fuer 
solchen Denkschrifter 

Nein, 

Gut. Dann sehen Sie 
Exhäibit 847 en.Vielleicht 
wes nuffride 
Denkschrift, die scheinb 
len in Berlin S 
will nicht alles 
stueck ist, eber, 
folgendes: 

"Wir uebergeben Ihnen folgende 


beste Verwertung derselben: 27 





CW = 2 
154 goldene Uhren, 1600 Ohrringe, 17 Broschen mit Edelsteinen 
besetzt - ich gehe nur fluechtig durch,ich lese nicht alles - 
" 324 sälberne Armbanduhren, 12 silberne Leuchter, Locffel, 
Gabeln, Messer und dann weiter nach unten, 160 verschiedene 
Fuellungsen, teilweise aus Gold, 187 Perlen, 4 Steine, sollten 
Diamanten sein und es ist unterschrieben :"Deutsche Reichsbank- 
Hauptkasse", Die Unterschrift ist unleserlich, Vielleicht 
werden Sie mal das Original anschen, vielleicht koennen Sie 
uns dann sagen, wer es unterschrieben hat. 
A. Nein, ich weiss nicht, wer es unterschrieben 
des Originel ? 
nicht, 
Interschrift an 
die Unterschrift eines Ihres Mitarbeiters 
von der Kasse 
die Unterschrift nicht, 
Irgend jemand 
Von der Kasse, ich kenne die Unterschrift nicht, 


Wollen Sie uns glauben machen, dass die Angestellten 


TD 
2 


Bank diese Listen 


mat 1 Wis tenes 
sandt haben, ohne Ihr Mitwisss 


Cn, 


Kenntnis cela 


A. Ich weiss von 
Gacurch zu erklaere 
ausgeliefert wurden, di 

F. Nun, ich moechte 
ist 4 Tage 
848. Sie werden schen, 
wertung von Noten, Gold, 
des Herrn Reichsministers de 
lich eine Teilabrechnung ueber die "Edelmetall" ueber 
Werte, Es ist noetig, das ganz zu verlesen, Sie koennen 
ansehen und lesen. Aber die zwei letzten Abschnitte, nacht 
Sie sehen, was die zwei letzten Ladungen, die am 


m 


1942 eingetroffen sind, enthalten, 


9020 


DT] 





der Reichs} 


sen, bitten wi teilen, unter we ier Kennzeic} 
dieser Betrag und dai 

orden sollen, Es duerfte sich ferner empf 
gen Stelle im Reichsfinanz: ninisterium rechtzeitig 
euf die von der Deut > ıchsbenk zu erwertende: 
Bungen zu geben. "Dies i sbenfe Leniert!"Deutscl 


i 


benk, Heuptkasse und is gSestempe J pe 1 durch 


lin, den 27, Oktober 1942 


cine Aufklnerun 
toennen, und zwar auf 
aus den 
gen Ohlendorf, 
Zeuge ausgesagt, dass ¢ wert cegenstaende, 
linsen in den KZ abgenommen wurden, dem Rei hsfina 
abgeliefert werden mussten 
Vorgen; 
cherweise 
ank konnte 
Juwelen usw, 
gen und 
fert ° 
Schre: 
der Reichsbenk eine Abrechn 


finanzmini 


Besitzungen 


gehoert; diese 
euch nicht gewusst === 


Sie haben uns das bereits zw 
21 


un] 
te 


TO 





7. Mei - M 
A. -- dass die Reichsbenk in 
Dingen bescheeftigt hatte 
nicht wussten, dass dic Reichsbrak 
mit solchen nzelheiten befesste, oder wussten Sie nicht, 
+ 


h ueberhaupt mit diesen Sachen befasste ? Ich 


hr wichtig. Nun, was ist 
Ihre Antwort, dass Sie nicht wussten, 
Sachen befasste, oder dass Sie 
mich ueberhaurt nicht damit 
Wussten Sie darueber ? 
ein. 
F, Sie haben niemals darueber etwas gehoert 
A. Ich wusste ueberhaupt nicht, 
sachen, Uhren, Zigarettencosen und 
Reichsbank 
iss von Konzentrationslegern 
bank irgend etwas eingeliefert worder 
A. Jawohl, des Gold, selbstverst: 
ja schon 
Goldzachyr 
Ich habe das bereits 
von den Konzentrations] 


den 


Reichsbenk sowieso lrut Gesetz 
die Reichsbrnk ja weiter verwerten 
weiss ich 
Ihnen 
Unt 
Gold von den Opfern der 
sich das ibunel fuer 


Sie, wes 8: 


serhaltung gepfolgen wurde, wei 


au 
„nn 
on 


ey 


Ill 00 
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Himmler sehr selten, vi 

mal geschen, Ich nehme an, es wer 
dessen Feldquartier, wo 
da wird cs gewesen sein, und 
nur genz kurz derueber sprach, 

Wollen Sie uns segen, wenn 
Na, aes kann gewesen sein 
1944 gewesen sei ich weiss es 
keine Bedeutung beigemessen, Und denn habe i 
einmal gefrag S besteht doch ein Golddepot 

der Reichsbank", Die 

rot heben mich gefrag 
koenne; er bejrhte 


sich nur 


F. Wollen Sie 
troffen worden is" unsbhs 
von jemnrndem 
Perso Ny 

A. Jawohl, d: 

F. Wer von Ihrer Bonk het dieses Abkommaı herbeigefushrt ? 

Moeglicherweise wor 
des Reichsbenkcirekto 
Abteilung der 
tigt darueber, grnz kurz. 
Kennen Sie Herrn Pohl 


Ich nehme en, dass 


4. Ich habe ihn 


niemals ueber diese Dinge, 


ihn, in der Be 
A. Jowohl, ich habe ihn einmn 


mit Herrn Puhl oder mi 


Mittag ass, Ich ging durch 





i NOWIN 


Ich persoenlich habe mit Herrn Pohl niemals ueber diese Dinge ge- 


Mei =- M- cw - 6 


Sprochen, Es ist mir voellig nou dass solche Dinge zemacht wor- 
k =) ? © > 
den sind, 

F. Sie erinnern sich der Aussage, die cer Zeuge Hocss hier 


diesen Raum geb, ger nicht longe her ? 


Re des 


F. Er sagte, dass er 2 1/2 bis 3 Millionen Juden und andere 


in Auschwitz cusgerottet hatte. Bevor ich Ihnen lie letzte Frage 
vorlege, moechte ich Ihnen diese Aussege vor Augen fuehren, Sie 
erinnern sich doch, dass Himmler noch ihm im Juni 1941 cesendt 
dass Himmler ihm die Endloesung der Judenfrage mit- 
seteilt hette, und dass er diese Ausrottung vornehmen solle. 
Erinnern Sie sich, dass er zumeckkam und Cie Einrichtungen in 
Polen besichtigte und eusfindig machte, dass sie nicht gorss ge- 
nug wneren unc dass Gaskemmern konstruiert werden sollten, die 
2000 Leute nuf einmal toeten koennten. Sein Vernichtungsprogramm 
konnte deshalb nicht eher vor sich gehen, als bis spaet im 
Johre 1942 diese Sendungen bei der SS einzulrufen begannen ? 

A. Ich weiss nicht, wann des gewesen ist, ich bin demit 
nicht beschneftigt gewesen, es ist mir voellig neu, dass die 
Reichsbank sich mit diesen Dingen beschaeftigt hot. 

F. Ich nehme an, dass Sie es vollstnendig ableugnen wollen, 
Coss Sie jemalasetwas Sewus heben ueber diese Transaktionen 
cer SS oder verwandten Organisationen, bezueglich der Opfer 
der Sonzentretionslager, nachdem“ Sie dieses Archiv und Puhls 

durchgesehen heben, leugnen also nlles ob ? 

A. Nur soweit als ich es hier ausgesagt habe, 
nicht mehr, das ist Ihre Ausssge ? Lassen Sie mich 
fragen, Herr Funk, -- 

lass fortlaufen” solche Dinge vorgekomnen sind, 


ist mir unbekannt, 
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F: Sie brachen ein oder zweimal in Traenen aus, als Sie ve:hoert wurden. Sie 
erinnern sich, Sie sagten damals, Sie waeren schuldig, und Sie haben sich da- 
rueber gestern ausgesprochen, Ich versuche nur eine Basis fuer eine andere Fra- 
ge herzustellen, jedenfalls Sie erinnern sich doch, dass dies stattgefunden hat? 

Aa: Jae l 

F: Also Sie sagten: "ich bin ein schuldiger iiann", Auch sagten Sie gestern, 
Sie waeren unpaesslich durch die Gesanmtlage, Ich stelle Ihnen mhein, ist es 
nicht Tatsache, dass diese Angelegenheit, die wir besprachen, seit gestern, 
stnendig in Ihrem Sinne lag, und dass darueber wirklich Ihr Gerissen Sie geplagt 
hat, seitdem Sic sich in Haft befinden, und wärdies nicht endlich Zeit, dass 
Sic den Gericht die ganze Sache erzaehlen ? 

a: Ich kann dem Gericht nicht mehr sagen, als ich hier gesagt habe, das ist 
die Wahrheit, as Herr Fuhl in “ffidavit sch ieb, das soll Herr Tuhl vor Gott 
selbst verantworten, Ich bin voll verantwortlich fuer das, wos ich hier als 
Zeuge aussage, Es ist klar, dass Herr Fuhl versucht, die Schuld auf mich zu 
schieben und sich selbst als unschuldig hinzustellen, wenn er solche Dinge jahree 


lang mit der SS wirkli gemacht hat, dann ist es scine Schuld und seine Ver- 


antwortung. Ich habe mit ihm nur 2 oder 3 mal ueberhaupt ueber diese ganzen Din 
ge gesprochen, ueber die Dinge, die ich hier erwaehnt habe, 

Sie wollen Puhl beschuldigen, ctimut das ? 

Er will mich beschuldigen, aber ich weise das entschicden zurueck. 

Dic Schwierigkeit ist, dass Blut an diesem Gold klebt, nicht wahr ? 
Und Sie wussten das scit 142 ? 

s Da kowme ich nicht mite 

Ich mocchte an Sie noch eine oder zwei Fragen ueber 2 kurze Schriftstuck~ 
ke stellen. Es wird nicht viel Zeit nehnen. Sie sagten dan Gericht gestern, 
dass Sie nichts mit irgendvclchen Pluenderungen in den besetzten Gebieten zu 
tun hatten, 
Sie wissen, was die "Roges-Korperntion", die Roses-Handelsgescllschaft war ? 

At Jae Vas sie im cinzelnen geiacht hat, weiss ich nicht, ich weiss nur, 


dass Sie cine Gesellschaft wer, die in amtlichen suftrage Aufkaeufe durchfuehr- 


te fuer mehrere Reichsstellen, 


= - a t ee ] in + once 
”, Diese Roges-Handelsgesellschaft hat auf dem Schwarzen Markt in Frank 


reich eingekauft mit Geldern, die als Akkupationskosten angesogen waren, stimmt 
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das ? 
4: Ich war gegen solche Kaeufe, die suf dem Schwarzen Ikırkt getaetigt wurden. 
™: Ich frege Sienicht, ob Sie fuer oder dagegen waren, ich frage Sie nur, 


ob das Tatsache ist ? 


As Das weiss ich nicht. 


T: Gut, danh sehen Sie sich bitte Dokument 2263 PS on, welches von einen 
i 


or litarbeiter, Herm Dr, Landfried geschrieben vorden ist, dem Sie einen 
Fragebogen vorgelegt und den Sie auch als Zeugen hierher bestellt haben. Es 
ist ein Brief voin 6. Juni 1942 an den Chef des CK, Verwaltungsorte 
"Aus meinen Schreiben von 25.Spril 1942 " uswe == " sind mir vom ORT 100 iillie 
onen Reichsmark aus de: Besatzungskortsen-Konto bereitgestellt worden. Ueber 
diesen Betrag ist bis auf 10 lällionen Reichsmark schon verfuegt worden, da die 
Anforderungen der Roges-Rohstofi’handels-Gesellschaft mebeH., Ferlin, fuer àn- 
aeufe von Varen auf dem Schwarzen Markt in Trankreich sehr gross waren. Un 
keine Stockung in den “ufkeeufen, die in kriegsnotwendigen Interesse vorgenon= 
men werden, stattfinden zu lassen, muessen weitere Betraege aus den Besatzungs= 
kosten=Fonds zur Verfuegung gestellt werden. Nach lätteilung von ROGES und der 
Virtschoftsabteilung des Militaerbefchlshabers in Frankreich werden alle lo Ta- 
ge mindestens 30 iillionen Reichsmark in fronzoesischen Rrenkon fuer derartige 
ankacufe benoetigt. Da nach liitteilung der ROGES nit einer Steigerung der Aan= 
kacufe zu rechnen ist, wird die Fercitstellung der restlichen 10C iillionen 
Reichsnark entsprechend meinen Schreiben von 25-spril 1942 nicht genucgen, sone 
dem darucber hinaus ein weiterer Betrag von 100 Millionen Reichsmark notien- 
dig scin", 
Durch diesen Brief, der von Ihren Mitarbeiter Dr. Lanäfricd geschricben worden 
ist, wird klar, dnss dic ROGES-Handels-Gescllschaft meb.H. von Ihren iiinisteri- 
un aufgestellt worden war, sich mit Schvarz-larkt-Operationen in Frankreich 
st hat und gwar mit Goldern, dic von den Franzosen infolge der schr hohen 
Fesotzungskostan orpresst wurden; stimt das ? 
at Dass die ROGES solche ankacufe gemacht hat, ist sicher, Diese Dinge 
A hier ja auchschon einmal behamlelt worden in Zussimenhang mit den auftrae- 
don “nveisungon, die der Vierjehresplon fuer diese „ufkoeufe auf den 
Schwarzen Macrkten gegeben hat. Es handclt sich hier aber um staatlich geneh- 
migte und organisierte Transaktionen, wogegen wir stacndig kaempften, war der 
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unbegrenzte aufkauf auf den Schwarzen Me-kte Ich habe gestern schon erwachnt, 
dass es mir dam gelungen ist, vom Reichsrmrschall eine anmvcisung zu erhal ton, 
dass alle aufkaeufe auf don Schwarzen Markt eingestallt wurden, weil durch diese 
| Aufkacufe die Varen naturgemaess von den legalen Naerkten abgezogen wurden, 

F: Das war 19,3, da war in F enkreich ueberhaupt nicht mehr vicl uebrig, wee 
der auf den Schwarzen, noch auf dem \leissen Markt » oder ueberhaupt auf einem ane 
deren liarkte Stimmt das ? Das Land war doch schon 19,3 voramt durch die Besatzung, 
wic der Brief beweist ? 


A: 194.3 ist noch sehr viel, glaube ich, aus Frankreich gckormen, Es ist ja 


fortloufcnd in Frankreich noch schr viel produziert worden und, zwar in erhebli- 


chen ilengen produziert worden. Das geht ja cus den franzoesischen Btatistiken 
hervor, dass noch 193 schr erhebliche iiengen von der Gesant=-Produktion nach 
Deutschland abgezweigt worden sind. 

F: Gut, gut. «uf jeden Fell moechte ich Pie euch ersuchen, dass wir etwas ueber 
Russland sprechen. Sie sagten, dass Sie nit diesen Sachen nicht viel zu tun hate 
ten, Schlotterer war ja Ihr Mann, der nit Rosenberg arbeitete; stimmt das ? 

4: Ich habe von anfang on fuer Rosenberg den Ministerialdircktor Dr, Schlottce 
rer abgestellt, damit nicht zwei ‘irtschoftsabtcilungen, oder “irtschaftsbehoers 
den in Russland arbeiteten, sondern nur eine, naerilich die fuer den zustaendigen 
Ostninister, 

T: Das ist alles, was ich wissen wollte, also, Sie haben einen lnn abgestellt 
und besufträgt, Sic wissen, dass er teilnahn an den Programm, Russland von aller- 
hand iaterial und Guetern zu berauben und das wurde eine ganze lange Zeit fortge- 
Setzt. Sie vussten davon ? 

As Nein, das stirsit nicht, das hat dieser Lann gemacht, sondern diese Transake 
tionen wurden von der wirtschaftsstelle Ost= ich glaube, dos war der Name des 
Vierjohresplanes = durchgefuchrt, sic wurden, soviel ich weiss, nicht von Rosen= 
berg durchgefuchrt; aber von "irtschafts.inisteriun ganz bestinmt nicht. 

F: Es ist eine andere Geschichte bei verschiedenen Gelegenheiten. Ich halte 
es fuer das Beste, Ihr Verhoer vorzulesci. 
4m 19, Oktober 1945 wurden Sie hier in Nuernberg befragt und zwar wie folgt: 

Drage: === "und cin Teil des Planes bestand darin, Maschinen, ihteriol und 
Gucter aus Russlond herauszubringen, um sic nach Deutschland zu schicken", Sic 
haben gesntwortet: "Ja sicherlich, aber ich habe nicht daran teilgenommen, aber 
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- jedenfalls wurde es so gemacht "e 
Die naechste Frage: "also, Sie haben selbst teilgenormen m den Besprechungen 
bezueglich dieser Flaene, und ebenfalls Thr Vertreter Dr. Schlotteror ? 

intort: Ich selbst habe nicht teilganornen. 

Frago: „ber Sie haben thre Vollmechten dafuer an Dr. Schlotterer gegeben ? 

antwort: Ja, Schlotterer hat mich vertreten in allen Virtschaftsfragen in Mini- 

sterium Rosenberg's ", 

ast Diese aussage ist voellig konfus x denn Schlottcrer ist ja in das lünisteri=- 

un Rosonberg ucbergetreten, ist ja in länisterium Rosenberg's der Leiter der Stel= 
le dort geworden, In uebrigon stirmt+ diese Aussage nicht in diesen Unfange in- 
soforn, als wir bestirmt schr viel mehr Maschinen nach Russland hincingegeben, 

als ous Russland herausgenomen haben; denn, als unsere Gruppen nach Russland 
kamen, war ja dort alles zerstoert, und um die Wirtschaft dort wieder in Ordnung 
zu bringen, mussten Maschinen und andere Investitionsgueter dorthin gesandt werden, 

F: Sie wollen sagen, dass Sie damals diese antworten nicht gegeben hatten, als 

Sie befragt wurden ? 

à: Nein, diese “Antworten stimmen nicht, 

F: Sie wissen, es ist sehr interessant, dass Sie uns gestern gesagt haben, dass 
die „ussngen auf die Fragen des linjor Ganz unrichtig waren, daun habe ich gestern 
noch cineVerhoer Ihnen vorgelegt, von dem Sie behaupten, os wacre nicht richtig; 
md jetzt hat sie ein dritter Monn befragt, und Sie sagen, dass das auch unrich= 
tig ist ? 

« Des ist unrichtig, was ich gesagt habce 
Es 


Das ist falsch. 


IR.DODD: Ich lege dieses Verhoer als Beweismittel vor, Ich mocchte es gerne 


spacter vorlegen, wenn es das Gericht gestattet, da es noch nicht in der Form 
ist, in welcher es vorgelegt werden solle 
VORSITZENDER: Sie werden uns mitteilen, unter welche Nummer uswe 
IR.DODD: Jawohl, das will ich tun, Ich habe sonst keine Fragen. 
VORSITZENDER: \uenscht ein anderer anklagevertreter des Kreuzverhoer zu be= 
ginnen ? 
MER RGINSKY: Nach dem Verhoer des Herrn Dodd verbleiben fuer mich nur 


wonige Fragen. 
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F; angeklagter Funk, Sie haben gestern gesagt, dass Ihr Ministerium sehr gerin- 
hatte 

ge Funktionen zu der Zeit des angriffes auf die Sowjet-Union und dass Sie selber 
kein wirklicher ilinister waren. In diesen Zusammenhang moechte ich einige Fragen 
an Sic stellen, im Hinblick auf die Struktur des “irtschaftsministeriums 
Ist Innen das Buch von Hand Quecke unter dem Titel: "Reichswirtschaftsministeriunt 
bekannt ? Kennen Sie das Buch ? 

Neine 

Ist Ihnen der Nane Hans Quecke bekannt ? Sie verstehen den Namen nicht ? 

Hans Queckes 

Hans Quccke, Sic kennen den Nauen nicht ? 

Ich kenne einen Quecke. 

Jawohl, Quecke; er war im Wirtschaftsninisteriun 

Quecke wor länisterisldircktor in “irtschaftsministcriurie 

P: Ja, und er kannte natuerlich die Struktur des Virtschaftsministeriums und 
auch die Funktion.n, die cs auszuueben hatte, nicht wahr ? 

4: Sicherlich musste er das wissen. 

F: Ich lege nun dieses Buch als Boeweisstucck vor und zwar USSR=-451. Sie werden 
dieses Buch sofort vorgelegt bekounen bez, den “uszug, den ich hier zitieren wer- 
de, Es ist Seite 65 des Buches. “ollen Sic bitte Scite 65 aufschlagen, der letze- 
te àabsatz auf der Seite, 

Ich habe es noch nicht gefunden, ich sche nur, dass cs eine Reportage iste 


Es ist Scitc65. 


Es ist der letzte „bsatz auf dieser Scite. Haben Sie gefunden ? 

Der aufbau des Reichswirtschaftsninisteriun ? 

Ja, cs hanäclt sich un die “truktur des Reichswirtschoftsninisteriums von 
LeJuli 1%1. Der Stellvertreter war ein Dr, Land G- Ist das der Lendfried, der 
hier cine cidesstattliche Erkleerung abgegeben hat 

Xe 


T: Ich bitte Sie, dann kurz zu verfolgen, Landfricd leitete cine besondere «abe 


teilung, dio wichrige Frogen des Nachschubs und Rohstoffen fuer dic Lilitacrwirt= 


schaft zu erledigen hattce 
angellagter Punk, ich frage Sic noch folgendes - =- - 


4: Sinen *ooment, wo steht das ? 
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Es befindet sich im Teil II, “abteilung Ce Haben Sie die Stelle jetzt ge= 
funden ? Es ist “bteilung C, Punkt 2. 

#3 Nein, da steht nichts von Kriegstirtschaft; ich sche nichts von Kriegswirte 
schafte 

Ms Ich moechte hier einen absatz verlesen; = wir werden schon noch zu den 
austnertigen Organisationen kommen, so weit sind wir noch nicht, 

a? == dem Staatssekretaer unmittelbar unterstellt abteilung S, Sonderabteilung, 
Grundlage der “ohstoffbewirtschaftung » &rundsaetzliche Progen der Vehrwirtschaft 3 
grunäsaetzliche Frage der «= 

F: Kriegrirtschaft, Daruber wollen wir Jetzt sprechen, Ihn unterstehen die Fras 
gen der Politik, die “irtschaftsfrogen in den Grenzgebieten, nicht wahr ? Das lü- 
nistcriun bestand aus 5 verschiedenen sabteilungen, stint das 3 
Und in der 3.Gruppe, in der 3 Houptabtei lung » on der Spitze stand linier, oder nicht 


aS JA, 


F: Und Sie hatten eine Spezialeabteilung mit den Nasen : "Freie Virtschaft 


den Juden", das war in Jahre 141. 
a: Ja, zu der Zeit wurden dic Dinge bearbeitet, das stimmt. Da wurden die 
Durchfuehrungsve roränungen bearbeitet, die wir lange bespzoche haben, gestern, 


ngcklagter Funk, bitte folgen Si > den text, und dann nachher kocnnen Sie 


© 


“vklaerungen geben, Die 4.Hauptabteilung stand unter ‚inisterialdirektor 
Kluge, und diese abteilung stand ucbe> den Banken, Geldfregen, bezueglich Kree 


dit- und Pinanzfrogon ueberhaupt, 


Sie die Struktur Ihros eigenen Ministeriuns kennon. Wir 
soviel Zeit zu verwenden, un das nochr.sls zu besprechen, 


Die 5.Hauptabtoilune wurde geleitet durch von Jegwitz; stimnt das ? Diese Jbtci- 


ch =] 


lung beschacftigte sich mit besonderen "“irtschaftsfragen in den einzelnen Lacndern, 


> 


dicse 5, Muptabteilung hatte wehrwirtschaftliche Fragen zu regeln. Ebenfalls 


dicse abteilung zustaendig fuer auslandszəahlungen und fuer konfisz ierte Depots; 


“AS richtig ? 


Das verstehe ich nicht, Das ist die “usscnhandels-„bteilung. Diese hatte 


nur dic technische Durchfuc hrung des .iuslonds-—x portes, 


7: Hinon lbnent, nun die 5.abteilung: Haben Sie die Stelle gefunden? Diese 


“abteilung in Ihrer: iänisteriun hatte die Konfiszierung von Depots unter sich, 
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Wissen Sie ueberhaupt etwas ucber die Bezichungen Ihrer “bteilung zu den aus- 


7 eile ey 


lands-Organisationen? 


as Ja. 


Und in Ihren Ministerium hatten Sie cine besondere abteilung, die sich 


i$ 
nit solchen Dingen befasste, nicht wahr ? 


à: Das ist dadurch zu erklaeren, dass der Unterstaatssckretaer von Jagwitz, 


dex hier der Leiter dieser Hauptabteilung war, gleichzcitig in der 
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Auslandsorzanistnion tactis war und fuer sich persoenlich dort im Ministerium 


cine Verbindungsstelle geschaffen hatte, um wirtschaftliche Fraren, die ueber dic 
“inisterium herankamen, zu. behandeln, ïs lag nur 
arwitz, der gleichzeitig aus 


abteilung Zusland kam und auch e 


verstehen, dass die .ussenpolitis 


hatte, und dass diese 


nisteriun zusamuenwirkt 


besondere Abteilung? 
kretaer von Jagwitz 
reanistai 
etig, bevor er vom Reichs 
in seiner 


<Not ales ie 
orga 


minaaa T a ahas 
Giese LEUTE nane 
Erfahrungen 
apio 


„SL ded 


nich 


Sie 
\vendes: Der Staats-Hauptabteilung unter- 


ayri rtschafts mainisterinms 
N5SIYLILTSCHaL tSM1NLs verluns e 


\dsorganisation der NSDAP. 


persoenliche Ini- 


liese Abteilung 
war eine regulaere “übte ng i i iur se Stelle in dem 


o, 


Dokument gefunden? 
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As Jae “err von Jamritz hat diese Verkindungsstelle geleitet. Sie war in 
wesentlichen auf seine’ Person .beschraenkt und sie war die Verbindunssstslle fuer 


= 
H 


Zusammenarbeit mit der å uslanäsorszanistaion, die ja in vielen Faellen ganz 


natuerlich war, Ichreiss nicht, was daran aussergeroehnlich oder verbrecherisch 


sein soll, 


RAGINSKY: Horr Vorsitzender, ich moechte; jetzt zu eiher anderen Gn 
pe von Fragen ueher: sehen, wuerde es jetzt nicht passend sein, eine Pause einzule 
gen? 

RSITZENDER: Gut, dc sricht vertagt sich nun. 

F,.Sie haben "cstern gesagt, da ie í Bevollmaechtizte fuer dic "irtsct 
waren, nicht ein voller Bevo! cht:.sters; de ichtize Bevollmaechticte war 
Schacht, und Sie waren an zweiter Stelle in dieser Hinsicht. 

geschrieben haben unter den 
"irtschaftliche und finanzielle Mobilisation"? Erinnern Sie sich an da 


damals geschrichben haben? 


keine Zeit vergeuden mit dieser Frage». Ich will Sie Caran ere 
innern, 


GENERAL RAGINSKY: Ich lege dom Gericht als einen Beweis vor unter USSR=Exhi 


bit 452, einen Artikel von “unk, der in der Monatsschrift der NSDAP und der deut 


schen Arbeitsfrent publizier ist, de hulunsshricf von 


“irtschaftli 


3 o 


F; Sie schrieben damals:" er vom tuehrer befohlene Generalbevollmacchti 


te fuer die Wirtschaft habe ich dafuer zu sorgen, dass der volle 
3 


Lcbens- und “aptiraft der Nation im Kriege auch wirtschaftlich fuer do 


ad sichergestellt wird." Haben Sie diese gefunden? 
"Der wirtschaftliche Gen.ralstab, der uns 
Beginn des Veltkricgos fe hlte, hat heute in enger Zusammenarbeit mit dem “ehrwir 
schaftsstalb des Oberkommandos der “ehrmacht die orranisatärischen und materiell: 
raussetzungen dafu, fen, ¢ im Kriege die kriess- und”lebenswichtige 
Betricbe die denkbar hoechsten Leistungen vollbrinsen, und die Versorgung von He 


imat mit let cn Guetern gewaehrleistet ist, Die Anwendung der 
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“irtschaft fuer die grossa politischen Ziele des Fuchrers fordert nicht allein 


starke Fuchrung der wirtschaftlichen Institutionen, aber aus politischen Gesicht 


3 


punkt auch dass solche wie dic gewerbliche Wirtschaft, > Ernachrungs= und Land 


wirtschaft, die Forst-und Holzwirtschaft, “irtschaftstransporte, 

Lohn- und Preisrcerelun, Finanzierung und 4reditwesen, einheitlich eingesetzt we 
den, un alle “irtscheftskraofte in den Dienst der Reichs-Verteidircung zu steller 
Zur Durchfuchrung; dieser Aufgaben sind die fuer diese \rheitsrebiete zustaendir« 
obersten Reichshchoerden in den von mir als Generalhbevollmaschtigter fuer dio "T 


schaft geleiteten Geschaeftsbereich einbezogen." 


och heute, dass Sie genau das im Jahre 1939 geschrieben haben, 


Tst Ihnen meine Frage nicht klar? 
S(TZENDLRs Er sagte 


das reschrieben, 


r im Juli 1941 herausgegebenen sogenannten "zruenen Mappe" Goe- 
ring's bgkannt? Davon ist schon oefters hier vor Gericht gesprochen worden. Es 
lie Voisungen ueber \lirtschaftsfrasen, oder richtiger, “eisuncen fuer die 
besetzten Gebiete 


enderunven der 


En. 098 woe m eh Oa een 1 C vienna 
arbeiten haben Sie in der Ausarbeitung < 


sie Ichreiss cs nicht, Ich weiss es nicht mehr, ob. ich aran ueberhaupt mit- 
gearbeitet habe, 
F. Sic erinnern sich nicht? “ie kann es sein, dass solche Yokumente ohne 
saumenzostellt wurden; Sie, der ‘Sic doch “irtschaftsninister, 
und Gencralbevollmaechtigter fuer die Ruestunrswirtsc! 
mnte das ohne Ihre ““itarbeit, ohne Ihr Vissen passieren? 
stens war ich dama. i m neralnevollmaechtirter fuer die Wirt 
schaft, Bevollmacchticter fuer die Rucstungswirtschaft bin-ich niemalz zewcsen, 
Die Vollmachten des Bevollmaechtisten fuer die Wirtschaft sind bereits kurz nac! 
Berinn des Krieges auf den Beauftragten fuer den Vierjahresplan ueberzegangen, 
Das ist wiederholt bestaetizt und betont worden. Und was ich persoenlich damals 


h der "irtschaftsfuehrung in-den hesetzten Ostgebieten getan habe, d 
Q N 3 L 
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kann nur sehr minimal gewesen se: ‘h entsinne mich darauf nicht, denn dic 


waltung der 


fuchrerstab Ost und bein Seauftrarten fuer den Vierjahres 


arbeiteten natuerlich mit dom Ü sterium Rosenberg, dem “inisteriu 
sctzten Yst;chiete gusame Ich persoenlich &rinnere mich nur, 
Kaufleute von Hambure und Koeln usw. 

privotwirtschaftliche Tactiskcit in den besetéten Ostgebie 
“ir wissen, welche "Entwicklung Sic dc 
geleistet haben. Das ist eirent aub ceresen, 
Erinnern Sie sich an eine Versammlung in Prag an 17. Dezeriber, einer Versamnlun 
einer Suedeuropaeischen Gesellschaft? Uder soll ich Sie daran erinnern? 


E. 
i 


cin, nein, Ich bin in dor Voruntersuchune von 


se Rede mfnerksan zenacht worden und habe ihm bereits danals mitceteilt, 


+ 


eine falsche Zeitunssnachricht war, die spaeter von mir, oder kurze Zeit 


Funk. Sie 


chungen be: wirtschaf 
il-enommen haben, und 

Verteilung der 

Ihnen 
Osten zulmenftize 

Haben Sie darucber cesprochen, dass der Osten das zukuenftige Kolonial-ebiet 
Deutschlands sein wuerde 

ich in 

sofort, als mir das vorgehalte: 

Kolonisierun;szebieten gesprochen habe. Das kann Herr Gencral Alexander ! 

en. Der hat mich ja danaals vernon 

igen herzurufén, Ich frage Sic 
haben Sie das in Threr Rede so gesar vie es hier in diesem Buch steht? 
Nein 


™ 


F. Sie habenwsagt, es waere nicht no ctig, Sie an das, was beschrie! 


1 


en Wur- 


steht bezueslich Ihrer Rede in Prat seschrichben. Tel 


9035 
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will Ihnen diese Stelle woertlich zitieren: 


"Die offenen, fuer Zuropa noch nicht eroeffneten Gebiete der oestlichen Gebicte 
Europas werden cin vielversprechendes Kolonialgebiet werden fuer Rohmaterialien 
in Europas" 

Im Dezember 19142, von welchem Osteuropa haben Sie damals gesprochen, und von wel 
chen Gebieten haben Sie da gesprochen? 

Ich frace Sic ---= 


Ae Ich habe nicht von Kolcnialgebicten gesprochen, sondern von den alten 


Kolonialisicrunzsracumen Deutschlands, von den alten &kutschen Kolchialisierungs- 


racumen, gesprochen. 
F, Ja, aber Sie sprechen hier nicht ucher alte Kölonialisierunssraeume, Sic 
sprechen von neune Gebicten, im neuen Raum, den Sie erobern wollten, 
Gut, lassen wir diese Frage. 
Raum war schon crobert, den brauchten wir nicht mehr erst zu croberi 
der war ja schon von den deutschen Truppen erobert worden. 
das ist mir bekannt. Mir ist bekannt, wie Sie sie erchert hatten, u! 
‚biete wieder verlassen haben. 
Sie haben gesagt, ac Sic der Fraesident der Contin nental-Oel-Gesellschaft gewe- 


sen sind. Diese Gesellschaft war fuer die Ausmutzung der Oelvorkommen in den 


sestlichen besetzten Gebieten organisiert worden, besonders fuer Groznay und Ba 
Bitte sagen Sie, ob das richtig ist. Antworten Sie ja oder nein. 

A. Es war nicht bloss fuer die besetzten Gebiete, sondern diese Gesellsch‘ 
befasste sich mit Del-Industrie in ganz Europa. Sie ist entstanden aus den Oel- 


Rumaenion, und wenn von denceutschen Truppen Gebiete besetzt 


beteilizungen in 
wurden, in denen Öelvorkommen waren, so war die Gesellschaft, dic cine Uruendun 
des Vierjahresplanes war, von den betreffenden Stellen, wirtschaftlichen und mi- 
litacrischen -irtschaftsstellen beauftragt, spaeter von derRuestunrswirtschaft, 
dort Oelsroduktion zu betreiben, di: gorstoerten Oclproduktions gebicte wieder 
aufgubauen, Das ist cinc Gese die einen unrehaueren grossen "Tederauf- 
bau betrieben hate 

Ich selbst war. der Pracsident des Aufsichtsrates und habe im wesentlichen nur 

Finanzierung der Gesellschaft betrieben. 


F, Das habe ich gehoert, aber vie haben meine Frage noch nicht beantwortet 


Ich frare Sie: Groznay und Baku waren das die Objekte, auf die sich diese Go- 
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Es war doch das Oel aus dicsen Gebieten, das der Grund fuer 


waren doch die Oelvorkonnen 


cinsebracht worden wren? 


kasus nicht erobert, infolgedessen konnte die Con- 


Kaukasus auch nicht taetig 


Kaukasus zcmacht, und di 


ic Ausbeutung der Kohmaterialien dort. 


sich, vor dem Gericht wurde ein stenorraphi- 


: 3 ‘ = f a 
ine Sitgune bei am | cus 942 vorceelesen. Es 


war eine Sitzung von der scichskommissaren “ebiete? Erinnern Sie 


sich 


Ir DEN ~. lay co OF nm bal 7 
Besprechung teilrenommen? 


dieser Sitzung soll ueber die 
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Te MilsEr-] 
. Oelgebiete des Kaukasus gesprochen worden sein? Das weiss ich nicht, 

F: Ich habe nichts darueber gesagt, Ich werde Ihnen Fragen stellen. Jetzt 
frage ich Sie: Haben Sie an dieser Besprechung teilgenommen? Das ist jetzt meine 
Frage, ob Sie bei dieser Besprechung anwesend waren oder nicht, 

A: Das weiss ich nicht mehr, das kann sein, 

: Sie erinnern sich also nicht? 

A: Nein, 

F: In diesem Fall wird man Ihnen dieses Dokument vorlegen, 

Es liegt dem Gericht bereits vor; das Dokument ist auch verlesen, Es ist Dokument 
USSR-170 und liegt dem Gericht vor, 

Wie in dem Dokument steht, sind die Massnahmen fuer die wirtschaftliche Planung 
in den besetzten Gebieten, und zwar in der Sowjet-Union, Polen, Tschechoslovakei, 
Jugoslavien und anderen Gebieten ausgearbeitet und besprochen worden, Auf dieser 
Besprechung hat der Angeklagte Goering zu Ihnen gesprochen, Erinnern Sie sich 
jetzt, dass Sie auf dieser Besprechung waren? Nein? 

As Jawohl, ich erinnere mich, Aber was Goering zu mir gesagt hat, bezieht sich 
darauf, dass wir, nachdem also die russischen Gebiete laengst besetzt waren, Kauf- 
leute hinschickten, die dort irgendirelshe Waren hinbringen, die fuer die Bevoel- 
kerung interessant waeren, Hier heisst es gerade: "Es sollten Kaufleute dorthin 
geschickt werden, die messen wir nach Venedig schicken, damit sie dort diese 
Dinge aufkaufen, usw,, damit diese Dinge wieder in den besetzten russischen Ge= 
bieten verkauft werden sollten," 

Das ist, was Goering hier zu mir gesagt hat, 
Ja, 
Das kann das sein, was hier vorgelesen wurde, 

F: Das ist nicht meine Frage an Sie, Angeklagter Funk, Ich frage Sie, waren Sie 
bei dieser Besprechung oder nicht? Koennen Sie mir auf diese Frage antworten? 

4: Sicher, wie Goering hier zu mir gesprochen hat, muesste ich dort gewesen 

Es war am 7. August 19))2, 

F: Sie haben hier auf Fragen des Herrn Dodd geantwortet, ueber die Auffuellung 

des Gold-Depots in der Reichsbank, 
Angeklagter Funk, ich stelle Ihnen in diesem Zusammenhang folgende Frage: 
Sie haben gesagt, dass die Gold-Einlagen der Reichsbank bloss aufgefuellt wurden 
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durch Goldeinlagen von der Belgischen Bank, War Ihnen denn nicht bekannt, dass 
aus der Tschechoslovakischen Nationalbank 23,000 Kilo Gold gestohlen worden ware: 
und in die Reichsbank ueberfuehrt wurden? War Ihnen das nicht bekannt? 

A: Dass es gestohlen worden war, war mir nicht bekannt, Aber ich habe gestern 
hier ausdruecklich gesagt, dass der Goldbestand verlagert worden war, im wesent~ 
lichen durch die Uebernahme des Goldes der Tschechoslovakischen Nationalbank und 
der Belgischen Bank, Ich habe gestern hior extra erwachnt die Tschechische Na- 
tionalbank, 

Ich frage Sie jetzt nicht ueber die Belgische Bank, sondern ueber dic Tschc 
choslovakische Bank, 

A: Jawohl, ich habe sie gestora erweechnt, Ich sagte gestern so, 

VORSITZENDER? Er hat es gerade schon gesagt, Er sagte, dass er ucber die 
tschechoslovakischen Gold-Depots gesprochen hatte, 

GENERAL RAGINSKY: Herr Praesident, gestern hat er von der Tschechoslowakei 
nicht gesprochen, daher habe ich diese Frage gestellt. Wenn er cs aber heute 
bestactigt, dann mocchte ich ihn nicht weiter ueber diesen Punkt fragen, 

DURCH GENERAL RAGINSKYs 

F: Ich gehe jetzt zur naechsten Frage ucber und gwar Jugoslavion, Am 1h, Apri] 
19h1, das heisst, vor der vollstacndigen Besetzung Jugoslaviens hat der Obor= 
befchslhabeor des Heeres ueber die Verwaltung der Jugoslavischen Gebiete Weisunge: 
herausgegeben, Es ist das Dokument USSR-10, und liest dem Gericht bereits vor, 

In Punkt 9 dicser Weisungen sind Massnahmen ueber die Erklacrung gegeben: 
"Fuer deutsche und landescigene Wachrung besteht Annahmozwang, Der Umrechnungsku: 
betracgt 100 Dinare ist 5 Reichsmark, Gesetzliche Za thlungsmittel sind neben den 
Jugoslavischen Zahlungsmittel die Deutschen Roichskroditkassenscheine und Reichs- 
kreditkassonmuenzen,! 
Auf Grund dieses "Tachrungskurses wurde cs don Deutschen moc glich, Waren zu bil- 
ligon Preisen aus den besctzten Gebicten auszufuchren, 
Ich frage Sie nun, geben Sie zu, dass solche finanziellen Operationen eine von 
don Massnahmen weren, um dio besetzten Gebiote auszupluondemn im wirtschaftliche: 
Sinne? 

i: Noite 


Gut, 
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durch Goldeinlagen von der Belgischen Bank, War Ihnen denn nicht bekannt, dass 
aus der Tschechoslovakischen Nationalbank 23,000 Kilo Gold gestohlen worden warer 
und in die Reichsbank ueberfuchrt wurden? War Ihnen das nicht bekannt? 

A: Dass es gestohlen worden war, war mir nicht bekannt, Aber ich habe gestern 
hier ausdruecklich gesagt, dass der Goldbestand verlagert worden war, im wesent- 
lichen durch die Uebernahme des Goldes der Tschechoslovakischen Nationalbank und 
der Belgischen Bank, Ich habe gestern hier extra erwaehnt die Tschechische Na~ 
tionalbank, 

die Belgische Bank, sondern ueber dic Tsch« 
choslovakische Bank, 

A: Jawohl, ich habe sie gestern erwechnt,. Ich sagte gestern so, 

VORSITZENDER? Er hat es gerade schon gesagt, Tr sagte, dass er ueber die 
tschechoslovalischen Gold-Depots gesprochen hatte. 


GENERAL RAGINSKY: Herr Praesident, gestern hat er von der Tschechoslowakei 
nicht gesprochen, daher habe ich diese Frage gestellt, Wenn er cs aber heute 
bestaectigt, dann moechte ich ihn nicht woiter ueber diesen Punkt fragen, 
DURCH GENERAL RAGINSKYs 

FP: Ich gehe jetzt zur nacclisten Frage ucber und zwar Jugoslavien, Am 1), April] 
191, das heisst, vor der vollstecndigen Besetzung Jugoslaviens hat der Obor- 
befchslhaber dos Ecercs ucber die Verwaltung der jugoslavischen Gebiete Weisunger 
herausgegeben, Es ist das Dokument USSR-1)0, und liegt dem Gericht bereits vor, 

In Punkt 9 dicser Woisungon sind Massnahmen ueber die Erklacrung gegeben: 
"Fuer deutsche und landeseigene Wachrung bestcht Annahmezwang. Der Umrechnungskw 
boetracgt 100 Dinare ist 5 Reichsmark, Gesetzliche Zahlungsmittel sind neben den 
Jugoslavischen Zahlungsmittel die Deutschen Reichskreditkassenscheine und Reichs- 
kreditkasscnmucnzen," 
Auf Grund dieses “lachrungskurses wurde os den Deutschen mocglich, Waren su bil- 
ligen Preisen aus den bosctzten Gebicten auszufuchren, 


Ich frage Sie nun, geben Sic zu, dass solche finanziellen Operationen eine von 


den Massnahmen waren, um dic besetzten Gobicte auszupluondern im rirtschaftliche 





INN 


4: Es kommt darauf an, in welchem Verhacltnis die Kurse fostgese 


ars 45 0 
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Ich habe in cinigen Fae lien, das gilt insbesondere fuer den Fall Frankreich, 


gegen die Unterbarertung dos Kurses in den besetzten Gebieten protesticrt, 
: Entschuldigen Sie einen Moment, Ucber Franlrcich haben Sio bereits [Eder 
prochen, und ich moocchte nicht die Zeit des Gerichtes fuer diese Frage vorgouden 
As Einen Augenblick bitte. Wie damals das Verhacltnis zwischen Dinar und Ma rk 
wor, weiss ich nicht, Im allgemeinen habe ich das, soweit ich mitwirken konnte, 
ja nicht bestimmt, Dic Bestimmung traf der Finanzministor und die chrmacht, So- 
weit ich dabei mitwirken konnte, hrbe ich immer darauf gedrungen, dass der Kurs 
sich nicht allzwreit von dem Kurs ontfomte, der auf Grund der gegebenen Kaufkraf 
in Gueltigkeit wor, Ich weiss im Augenblick nicht, wie damals der Kurs des Dinar: 
in Wirklichkeit war. 
Reichskreditkassenscheine mussten natuerlich mit den Truppen mitgebracht werden, 
denn sonst haetten Requisitionsscheine egeben werden muessen, Das waere ja 
viel schlimmer gewesen, ols wenn ein offiziclles Goldmittel einsefuchrt worden 
Wacre, Wie os seitens der Alliierten bei uns geschicht, denn mit Requisitions- 
scheinen zu arbeiten, ist natuerlich fuer die Bevoelkerung und fucr das ganze 
Land schr vicl unvortsilhriter, als mit einem anorkannten Zahlungsmittel, Diese 


4 


habon wir ja sclbst erfunden, dicse Reichskreditkassenscheine. 


F: Sic wollon also damit sagen, dass Sie nichts Schlimmos getan haben, und 
dass die ganze Sache von Ihrem Reichsfinsnzminister goleitet wurde 
Ist Ihnen dic Aussage Ihres Vertretors Lendfried beka mnt, die cidesstattliche 
Erklacrung ist von Ihrem Vertoidiger vorgelogt worden? Erinnern Sie sich an diese 
endoros, Lendfricd sagte, als die Valuton und dic 
fostgesctzt wurden, war es Ihre Meinung, dic entscheidend war, und zwar 
handelt es sich um die Valuten in don besetzten Ostgebicton. 
Stimmen Sic mit Landfried ucberein? 
i der Fostscotzung dieser Kurse selbstvorstaendlich gefragt als 
ichsbankpracsident, und ich habe mich, das wird durch jedes Dokument bestactigt 
worden, immer dafucr cingesctzt, dass die neuen Kurse so nah wie moeglich an den 
alten auf Grund der Kaufkraft der bestehenden Kurse festgasetzt werden, also kein 
rortungen ointraten, 
F: Es ist also ein Zwangskurs in don besetzten Gebicten, und dieser Kurs ist 


auf Ihre Weisungen hin cingofuchrt worden, nicht wahr? 
90,0 
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Nicht auf meine Weisungen hin, sondern ich wurde nur gefragt hernach, 

Um Ihre Meinung? 

Ich musste meine Zustimmung geben, das heisst, es gab das Reichsbankdirck- 
torium diesc Zustimmung, aber ich wurde irgendwie gefragt, 

Fs Danke, das genucgt mir, Ich gche zu einer anderen Fragongruppe ucber, Am 
29, Mai 1911 het der Oberbofohlshaber in Sorbion Anweisung oder einen Befehl hera 
gegeben ucber dic Serbische Nationalbank, Dieses Dokument licgt dom Gericht als 
USSR-135 vor, Das ist cine Anordnung, dic dic Jugoslavische Nationalbank liqui- 
diort, und das gonze Besitztum der Bank soll vorteilt werden zwischen Deutschland 
und soinen Vasallenvoclkoern, Statt der Jugoslavischen Nationalbank wurde eine so- 
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genannte Serbische Nationalbank zegrucndet, Die Leiter dicser Bank wurden von dem 


>l 


doutschen Bevollmacehtigten fuer Serbien fostgelegt, Ist Imon bekannt, wer der 
Bovollmaechtigte fuor dic Wirtschaft in Sorbion gewesen ist? 

ås Das war wahrscheinlich der Genoral-Konsul Hans Nouha ausen, der Beauftragte 
des Vierjahresplanes. 


F: War er cin Mitarbeiter des Wirtschaftsministeriums? 


As Nein, 


TA 


F: Nein, Und er hat niemals im Reichswirtschaftsministerium gearbeitet? Ist 


das richtig? 


Nein, nicmals, Nouhausen hat nicnals im Reichswirtschaftsminissorium gear- 


War er ein lätarbeiter Goorinzs 


rt 


so cin Mitarbeiter Goorings, Geben Sie zu, dass so eine spe- 


zilische Valuten-Operation, auf Grund zufolge der das Jugoslavische Land und dic.. 


Lendesbank einer grossen Menge des nationalen Geldes beraubt wurde, Alle diese 


Massnahmen konnton nicht durchgofuchrt worden, ohne dass Sie Ihre Zustimmung gege- 
ben haben, stimmt das? 

As Ich kenne im einzelnen nicht die Bostimmngen, nach denen dic Liquidation 
ausgesprochen und eine neue Serbis ationalba gegruendet wurde, Aber es ist 


selbstverstaendlich, dass die Reichsbank an solchen Transaktionen betcilict wurde, 
3 5 


m r 


® Ich will Ihnen noch 2 Fragen stellen: Auf welche Weise zusammen mit den off 
nen Auspluenderungen, der kompletten Requisition, die die deutschen Angreifer in 
den besetzten Gebieten des oestlichen Europas durchfuchrten, wie haben die alle 
wirtschaftlichen Kracfte dieser Laonder ausgenuetzt, und zwar auf 
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Grund der verschiedenen finanziellen und Vuluta-Spekulations- 
massnahmen. ole haben die V.luta heruntergedrueckt, sie haben 
die b.ııken ergriffen, und auf diese Weise haben Sie die Pluen- 
derungen weitergefuchrte 


Geben Sle zu, dass dies die deutsche Politik in den besetzten 


Ostgebieten gewesen ist ? Giben Sie das zu ? 


Wein. 
Dus geben »ie also nicht zu ? 

PN Iu keiner weise. 

F lege dem Gericht das Donument 453 vor. Ls ist USSR 
Nr. Vell9, LS uundelt Sich um weisux.cu ver Kuurkraft und so 
weiter, vom &s. april 1945. Ls handelt sich um eine Tagung, an 
der dis Referenten ueber die Freisbildung teilnahmen, Ich 
moechte einige „uszuege fuers Protokoll aus diesem Dokument ver- 
lesen ; 

Auf Seite « steht geschrieben ; 
ero.. dass aml, Oktober 1942 in Deutschland 5 1/2 Millionen 


„uslaender gearbeitet haben, davon 


1/2 Milliounen Kriegsgefangene und 
Millionen Zivilarbeiter, 
Weiter heisst es ; 
1,2 Millionen kommen aus dem Osten, 
1: Million aus dem ehemaligen polnischen Gebieten, 
800 000 aus der Tschechoslovakei, 
65 000 aus «Toutien, 
DOO aus eerbien und so weiter, 
Ferner wird in diesem Dosument ueber die Freisangleichung ge- 
sagt ; 
Die Freisangleichung muss auf Kosten des besetzten Landes ge- 
macht werden, Gas heisst, auf Grund eines Clearing, das 
iv fuer die besetzten Gebiete sich darbietet, 
aut Seite 14 wird gesagt ; 
Diese preispolitischen Lrwaegungen haetten fuer die besetzten 


Gebiete keine Bedeutung, da das Hauptinteresse nicht bei der 
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Bevoelkerung, sondern in der auSnuctzung der Wirtschaft des 


zandes liege, 


Auf Seite 16 steht geschrieben : 
Fuer die besetzten Ostgebiete hat winsterialrat Roemer ausge- 


fuchrt, dass die Preise dort weit unter den deutschen Preisen 


lissen, und schon bisher grosse Schleusengewinne zu Gunsten 


der Reichskasse erzielt wurden. 


auf Scite 19 sind angaben ueber die Clearings-Guthaben, be- 
zichungsweise des Reiches gegenucber dem „ausland gegeben, und 
zwar s 

9,5 Milliarden, 

Von Ger Tschechoslowakei .ecccccsccem Millionen 
UNE #0006 nes en na Millionen 
GOrD AN nahen een A ‚Millionen 
GET 4 ie es a a aaa se 85 Millionen 
BLOVEROL sure rear nen SOL Millionen, 

Und schliesslich auf Seite 22 des Dokument es Steht geschrieben ; 
“ Die Preise sind in den besetzten Ostgebieten so niedrig ge- 
halten wie nur mosglich, Schleusengewinne werden schon heute 
gemacht, aber zur abdeckung von Reichsschulden verwendet, Der 


Lohnstand ist allgemein 1/5 des deutschen. " 


Geben Sie zu, duss eine solche planmacssige Ausraubung, die von 
den deutschen angreifern in ganz gigantischen „usmasse gemacht 
wurde, nicht moeglich War, ohne Ihr Wissen, da Sie doch Reichs- 
wirtschaftsminister, Reichsbunkpraesident und bevollmacchtigter 
der Wirtschaft gewesen sind ? 

4 + Ich muss immer wieder betonen, dass ich waehrend des 
Krieges nicht mehr Devollmsschtigter fuer die Wirtschaft war. 


aber ich darf zu diesen Dokument Stellung nehmen. 


Zunsechst handelt es sich um ull die aus den besetzten Gebieten 
und Sonst aus dem „ausland nach Deutschlunä hereingebrachten Ar- 
beitskraefte, Ich habe selbst betont, und es ist durch aussagen 


i 
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such bewiesen worden, dass ich grundsuetziich dagegen war, dass 
aus den besetzten Gebieten auslaenäische arbeitskracefte in einem 
Umfang abgezogen wurden, der der wirtschäftlichen Oränung in 
diesen Gebieten “btrueglich wur. Von der zwaungsweisen Beitreibung 
dieser .rbeits«racfte sche ich ab, dagegen habe ich mich auch 
ausgesprochen., Wenn hier ein Referent, den ich nicht kenne, ge- 
Sugt hut, dass die preispolitischen Erwuegungen fuer die besetz- 
ten Gebiete keine bedeutung hetten, da das Hauptinteresse nicht 
bei der bevoclkerung, sondern in der auSnuctzung der Wirtschafts- 
kraft liege, so muss ich dicsem Stundpunkt widersprech.n. Es 

ist jedenfalls nicht mein etundpunkt. Ich weiss nicht, wer dieser 
Referent hier gewesen ist, Denn es ist ganz selbstverstzendlich, 
dass cin Gebiet nichts Vemuenftiges produzieren kann, wenn man 
nicht die Wirtschaft in Cränung haelt, und wenn Man nicht die 
Preise so Stellt, dass die Menschen dort existieren Koennen und 
das soziale Leben in Ordnung gehalten wird, 


also gegen diesen etandpunxt muss ich auch otellung nehmen. 


was dic Cleuringverschuldung anlangt, so habe ich gestern des 
wacheren auseinandergesetzt, dass dieses Cleuringverfahren das 
uebliche Hundelsverfauren fucr Deutschland war, und dass ich 

zu jeder Zeit immer wieder anerkannt habe, und festgestellt habe, 
taSs diese Clearingschuldm wahre Schulden sind, dic nach dem 
dcr Valuta Kaufkraft, wie sie entstanden, zurucckbezahlt 
werden muessen, Hier kann ich keine auspluenderung feststellen. 
iu uebrigen muss ich 6fundsactzlich betonen, duss ich fuer die 
wirtschaft in den besetzten Gebieten nicht zustuendig war, dass 


ich dort keine aiWeisunesvollmacht hatte, sondem dass ich nur 


soweit dort beteiligt War, als ich zu den cinzelnen Stellen, 


ebenso wie alle anderen Kissorts, Beamte austellte, und dass 
natuerlich zwischen diesen Stellen und diesen kessorts in der 
Feimat eine Zussumenäarbeit bestand. aber die Verantwortung fuer 
wirtschaft in den besetzten Gebieten ucbernehme ich nicht, 
hat auch der keicusuurschull susdruecklich an erkannt, dass 
volle Verantwortung auf ihn facllt, soweit dic wirtsochaftsfrage 
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F 4 Ich verstehe, dass sie mitgearbeiter haben, aber nicht 
dic Verantwortung tragen wollen. Erinnern vie sich an Ihre „us- 
Sugen vom ee Oktober 1945 ? 
s Ich weiss nicht was fucr aussugen cece 


a 


F 3: Sie erinnern sich „iso nicht mehr duran. Zu jener Zeit 
wurden Sie ueber die mobilisicrung fremdlaendischer arbeiter 
gefragt. Wussten sie durueber ? sie sagten, dass sic niemals 
uagegen Protest eingelegt huctten. Ist das wahr ? Sie sagten, 
Sein. Warum haben oie nicht dagegen gesprochen ? 

w 3 icia, dus stimut nicht, Ich habe Protest dugegen erhoben, 
gegen Zwungsweise Linreihung der arbeiter und auch dagegen, 
dass soviele arbeiter zus dan besetzten Gebieten herausgenommen 
wurden, dass dort in der wirtschaft nicht mehr produziert werden 
konnte, Das Stimut nicht. 

F ; Meine letzte Frags, die ich an vie richten wollte ist : 
Erinnern Sie sich un einen .rsikel der in der Zeitung " Das 
Reich * am 18, august i$4o erschien und zwar im Zusauimenhang 
mit Ihrem So, Geburtstag. Dieser artikel traegt die Ueber- 
schrift " walter Funk, wegoerciter der nutionalsozialistischen 
wirtschuftskraefte „ " 

Ich mochte einige „„uszuege aus diesen artikel zitieren : 

" Seit 1951, als pcrsoenlicher Wirtschufts-Beriter und =- 
peuuftragter des fuchrers tuctig und so der unermucdliche Mit- 
telsmann zwischen Partci und Wirtschaft, ist Walter Funk zum 
Wegbereiter einer neuen geistigen Haltung des deutschen Unter- 
nehmertuus geworden, 

wenn beim Uubruch 1933 der mehr uls ein Juhnrzchnt dus deutsche 

effentliche Leben beherrschende Gegensatz zwischen Politik 
und wirtschaft, insbesondere Folitik und Vatemehmertum von heute 
„uf morgen fortgewisciht war, wenn von .nfung an eine an sich 


Gunn staendig steigernde Hingabe an das Geaze zar selbstver- 


staendlichen Ricutschnur aller arbeit wurüse. so ist dies mit das 


verdierstgolle Ergebnis der in kede und schrirt gleich unfassen- 


den „ufklaerungsarbeit, wie sie vor allem Funk namentlich seit 
> 
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1929 geleistet hatte.“ 
Und sodunn in letzten „bschnitt dieses „rtikels : 


" walter Funk ist sich selbst treu gcblicben, weil er war, 
ist und bleiben wird ein Nationslsoziulist, ein Kaempfer, der 


alle arbeit dem Siege der Ideale des Fuebrers weiht." 


Stimmen Sie damit ueberein, dass dies cine richtige Wieder- 
gabe Ihrer arbeit und Ihrer Person ist ? 

« 3 Im Grossen und Ganzen, ja. 

GLaLRuL RGINƏKY : Ich habe keine weitere Frage mehr ın den 
ZEUgEI, 

DR.DIX nuehert sich dem nednerpult.) 

VORSITZENDER : wus wollen Sie sagen Herr Dr. Dix ? 

DR. DIX : ich habe nur cine Frage an den deugen, die ausge- 
locst worden ist durch das al vusverhoer des Herrn Dodd, die ich 
nicht cher stellen konnte, da Veranlassung der Frage durch 
Herrn Dodd gegeben wurde. 

VORSITZENDER ; Jawohl, führen Sie fort . 

DR. DIX : F: Herr Zeuge, Mr. Dodd hut Ihnen ein Vorverhoer 
ihrerseits vorgehalten, wonach Schacht nach seinen abgunge noch 
ein Zimmer in der Reichsbunk gehabt haben soll. Siç haben hier 
die Zeugenbekundisung Schuchts gehoert. Lr hat nier eindeutig 
bexundet, ass cr kein Zimmer in der keichsbink gehabt hat, 
dass vielmehr dic Reichsregierung ein Zimmer in seiner Wohnung 
zur Verfuegung gestelit hat durch entsprechenden Beitrag zur 
Miete und duss die Reichsregicrung ihm eine sekretaerin bezahlt 
hut, die er von der Reichsbank witgenowmen hut und die nunmehr 
von Ger Keichsregierung unu nicht von der meichsbunk bezahlt 
wurde, Dus war die aussage schacht's, Durch ihre antwort an 


Ir. Dodd ist nicht gunz eindeutig geklaer’: werden, ob Sie an der 


hichtigkeit dieser „ussuge schucht's irgenawelch: Zuuifei asus- 


sern wollen. Ich bitte dazu Stellung zu nstwiec. 
„ : Ich kenne die Zinmerverhaeltnisse von Herrn Dr. Schacht 


nicht. Mir ist seiner Zeit mitgeteilt worden in der Reichsbank, 
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er noch oft zur kKeichsbink kacne und dass ein Zämmer 
ihn reserviert wuere, Wenn diese witteilung nicht richtig 
SO Kuınnich dufuer nichts, Ich zweifle nicht daran, dass das, 
was Herr br. schicht 6¢Suet hat, Tichtig ist. Er “USS Seine 
Slime rverhaeltnisse Ja besser kennen als ich. 
VORSITZLNDER : Herr Dr, ter, wollen bie den «“Ngcklagsten 
nochmals verhoeren ? 
DR. SUTER ; Herr Praesident, Wir tun uns bei dieser Schluss- 
Vernéhuung des „“Becklueten Dr, funk ctwos Scäwerer als in anderen 
Poellen und ZW-T deshilb, weil Anuentlich heute die U-bersetzung 
erhebliche Schwierigkeiten wmuchte, Ich selbst habe dus, was hier 
Stösprochen worden ist, dus muss ich offen &¢Stehen, nur zun Teil 
verstehen koennen, bein “l&cklusten wird es vielleicht ebenso 
Sein. Und ich wuss wir deshulb dus heeht vorbehalten, Herr Prac- 
Sicnt, dass ich nach Eintreffen des Stenosrumüuberichtes viel- 
oder andere Serichtigung n.achbring en Werde, wenn 
1 bericht dic Veranlassung dazu ergeben Sollte, wir 
auch desnilb Schwer, Herr Pruesident, weil den aele ten 
Dra Funk, in Laufe des areugverhoers nicht hur eine grosse Zahl 
unfangreicher Docunente Vorgchalten worden i Veberruschun, 
Sind wir sliuaehlich Sewoehnt, sondern vor deshalb, 
weil der wgeklugte Funk Sich veruntwortlich s6uSsern sollte zu 
Urkunden, die von iha nicht st asien » die seinen Ta tigkeit 


Teich nichts -hechen, die er nicht Cree 


Im 
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VORSITZENDER; Herr Dr, Sauter, Das Gericht hat ueberhaupt nicht 
benerken koemen, dass der Angcklegte Punk nicht in dor Lage war 
jede ‘ihm vorgelegte Frage gmuendlich zu verstehen, Ich glaube, dass 
doshelb fucr Sio ueberhaupt kein Grund besteht, irgendwie zu prote- 

sollten fortsetzen 211 die Fragen ihm vorzulegen, die 
in dom nochmeligen Verhoer cn ihn richten wollen, dah, Frogen, 
sich cus den Kreuzvorhoor erceben, 

DR. SAUTER: Horr Preesident, jedenf-lls in unsoren Apparaten, 

Seite haben wir moncle Trogen nicht verstehon koonnong 
Ob es an unscren Apparaten he engt, oder an der ganzen Apparatur, 
das weiss ich nicht, 

VORSITZENDER: Wenn der Angeklagte Funk irgendeine Frege, die thr 

ollt wur’tc, nicht verstand, so hactte er das sagen koennen, Er 


4 


26 aber nichts gesagt, Er hat alle Fragen logisch und vollkomen 


genau berntwortet, Wenn Sie wollen koennen Sic ihn fragen, ob er 


irgsondeino der ihm vorgelegten Fragen nicht verstanden hat, 
(Nochmaliges Verhoer durch Herrn Dre SAUTER) 

Horr Bunk, cs ist Ihnen von der Anklagovertrete 
ung unter anderen vorgehelten worden, dass Sie an der Auspluender- 
ung Trankroichs mitgewirkt haben, Ist es nun in diesen Zusormenhang 

Waren, die Konsungueter, die cus Frankreich ge 
common sind, vielfach auch hergestellt wurden «us Rohstoffen, die 
von Deutschland geliofert waren? 


A: Sichcrlich, "ir haben ford: ufend, naturgemacss, Kohle, Koks 


2 


Eisen und andere Rohstoffe nach Frenkrvich geliefert, damit dort 
produziert werden konnte, besonders dic Rohstoffe, ueber die dio 


frenzoesische Wirtschaft nicht verfuogte, Es fand je ein sehr cnger 


Y 
Proüuktionsaustausch und eine sehr enge Produktionsgemeinscheft zwir 


m Pa 
d i] 


schon dor deutschen und frenzoosischen Wirtschaft statta Sogar orga- 


o 


nisatorisch waren hier die deutschen Forucn anrswescist wordeng 
F: Herr Dr, Tunk, Es ist vorhin oin riis) tol.iwoise vorlosen 
worden, dor zu Ihren Geburtstag geschriebsn wurde, Konnon Sie den 


ra) 


Vorfassor dieses Artikels? 
A: Ja, cus fruehoron Jahren, 
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Hat er fuer diosen Artikel von Ihnen irgendwelche tatscech= 
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Unterlagen bekormen? 
Nein, 
Auch nicht erbeten? 
Nein. Ich habe von dicsem Artikel vorher nichts Sewusst, 
Ich habe mir ja keinon Geburtstagsartikel bestellt, 
Ne Sie habon also von dem Artikol nichts gowusst 
5 


Soferne bestoht, wom ich Sio recht vorstche, nuch koino Cow 


was in dem Artikel steht, auch tatsacchlich vollkormer 


Nein, Aber ich fand dio Tendenz in dem Art: 

meinen sehr schoon, 

F: Herr Zouge, Der amerikanische i-nklagevertretor h 
gestern diese Angelegenheit in Ihrer Verhandlung mit 
Fruchjahr 1941 vorgohalten und hat aus de 
mals wenige Monate vor dem Einmarsch in Russland, 
en mit Rosenborg gepflogen haben, anscheinend den Schluss 
wollen, sie haetten damit 2ugegenen, oder wollten zugeben, 
Sle von der Absicht Hitler's gokannt haetten, einen NEPITE SET: 
Segen Russland zu fushren, Sie sind u diesem Punkte gostern nicht 
mehr zu Wort gekommen. c shalod moechte ich Ihnen nochmals 
heit geben, ganz kl 
Absicht Hitlorts goglaubt hat 
Rosonberg zu verhandeln hatten und was Sie 


etwnigen Kriogsmoeglichkeit vorher orfahron 


Tah Tn z 4. Tey 3 P s ur 
as Ich ha j Frage dos cemer 


nicht so aufgefasst, 

and etwas rewussi he sondern er 

í legsvorbereitungen mi: zug auf Russlen s denn ich nabe ja selbs 
vorher klar ¢ 6st, dass m “le Bocuftragune Rosenbergs voellig 
ucborraschend gckommien ist l dass mir als Bogruendung re 
Boeuftrogung und uebor die Tac tigke it Rosenbergs, sowohl von 
wie von Lemmers mitgeteilt &8s er Puch mit einen 


gegen Russland rechne, weil Russland an der gesanton Osteronze 
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starke Truppenzuscmmenzichung vornehme, woil Russlend in Bossara- 
bien und Bukovina eingefallen waere und weil die scoinerzeitizen 
Verhandlungen mit Molotov den Boweis erbracht ha i.ss Russ- 
land eine aggressive Politik auf dem Balkan und dem stseeraum 
verfolge, durch die sich Deutschland bedroht fuehlte und dass inso- 
forn von deutscher Scite Vorbereitungen fuer einen ovtl, Krieg m 
Russland getroff'sn worden muessten, Es ist von mir euch hinsichtli: 
der Sitzung, dio der Herr amerikanische inklagevertretcr orwacknt 
hat, cusdruecklich gosagt worde en, dass ich die Waohrungsmassnchnen, 
dio hier besprochen wurden, gerade mit Ruecksicht darsuf 
habe, dass men stebilo Wachrungsvorhecltnisse in den 

schuf, Ich war also dagego ünss man cine deutsche 
mark dort oinfuchrte, die die russischo Bövocelkorung 
normen haette, woil sie sio nich 1 Konnte, 


> 


F: Forr Zeuge, Der Herr sowjet=-russische Anklcoos 


hin immer wieder betont, dass Sie nicht nur Reichsbanice 


Ta 


und Reichswirtschrrf inisto waron, sondern auch Genoral="cvoll- 
macechtigter fuer 
stellt und dara 
wurden, praktisch Ihre Vollmachten 
Wirtschaft auf Goering ucberg 
in Dezember 1939 Ihre Vollmachten als Gensral-Beroll- 


o 


Goering ragon wur- 


= m 


dor Wirtschaft auch formell aui 
MR. DODD: Ich widors spreche nicht 
sondern auch ihrer: Inher te. Tatsacchlich 
solbst aus und zwar ucbor éngelegenheiten, ueber 
reits im direkten Verhoor “us gesagt het, 
dom Gerichtshof, als ein nochmaliges 
kann, 
VORSITZENDER: Herr Dr, Bauter, fi 
tor Zeuge nochmals die 
N 


gegeben hat, wiederholt? Der ei inzigs Zweck des nochmaligen Vorhoor 


st, irgendwelche Fragen, die im Krouzverhoer nicht 
9050 
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antwortet wurden, zu erleoutern, Dor Zeuge hat sich boreits zu don 


7 Mai 
Fragen, mit wolchen Sie sich jetzt beschroftigen, goneussort und zwa 
in der gleichen Weise, in welcher Sie dieselben ihn vorlozen, 

DR. SAUTER: Ich habe diose Fragen, diese Foststellungen nur 
deshalb vorcusgeschickt, woil ich jetzt oine Frege stellon will in 
Bezug cuf eine Urkunde, dic gesterne rst vorgolegt worden 


bisher nicht vorgelegt war und gu der ich infolge bishern 


lung nehmen konnte, Und weil der sowjet-russische Inklegevortrster 


kior wiederholt dio Behruptung aufgestollt at, der /ngcklagte soil 
such noch wachrend des Krieges Gonerel-Bevollmaccht stor fuor dio 
Wirtschaft gewöosen, obwohl des ja nicht stimmt, Herr Vorsitzendor ee 
VORSITZENDER: Ich habe solbst gehoert, wie der Zouse wioderholt 
gescgt hat, dass er nicht General-Bovollmaochtigter fuer 
schaft waehrend des Krieges wor, Er het dos wiederholt 
DR, SAUTER: Aber es ist von hier aus wiederholt worcer 
Herr Prrosident, es ist gestern eine Urkunde vorgelegt worden, welch: 
die Nr. EC-488 ara 
VORSITZENDER; Worucber ist hio le Frage? 
DR, SAUTER: EC=-488, Es ist geste vorgelest worden 
Schreiben vom 28, Januar 1939, E ht g s uuf der orston 
dereuf "Goheim." Hier im 
angebracht ist, : eben m "Der General-Bevollr wochtigter 
Kriogs-Wirtschaft," Sowcit der Kopf deg Briefbogens, 
nun das Wort " Krieg" ousdruccklich cuszost: 1€ sodr.ss 
Schluss nur noch lesen kann " Der Genorc -Bovollmaschtizstor fuer 
Wirtschafts" Es muss also vor dem 2 » Jenusar 1959 dor Titel ~ 
gebe ihn woertlich wieder -- " Der Goneral-Bevollmecchtictor 
Kriegs-Wirtscheft" umgocendert worden sein, in cinon noucn 
"Der Gencral-Bovollmaechtigter fuer dio Wirtschaft." De wuor: 
nun bitten, dass der Angeklagte... 
VORSITZENDER: Ich sehe, Das Exomplar, das uns vorliogt, 
.s lort " Krieg" uobsrhaupt nicht, 
SAUTER: Auf meiner Photo-Kopio ist 
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VORSITZENDER: Ich sche, Welche Frage wollen Sie ihm vorlegen? 
DR. SAUTER: Zu der Zeit, als dieser Brief gestrichen wurde, war 
Genorcl-Bevollmaechtigter dor Angoklegte Funk und ich wucrde nun- 
Ditten en ihn die Frege stellen zu duerfen, wie es sich orklacr 
dass der Titel seiner Diensetstolle, ncomlich "General=-Povollmaochtig- 
ter fuer die KriegseWirtschaft".... Die Frage wucrde lauten, wie es 
sich orkleert, dass der Titel seiner Dienststelle” GoneraleBevoll- 


nacchtigter fuer dic Kriegs-VWirtschaft" umgenendert wurde, in den 


neuen Titel " General-Bevollmacchtigter fuer dic Wirtschaft"? 


£: Dor Gpund liegt darin sese» 
DR. SAUTER: Einen Moment nel, Herr Dr. Funk, 
VORSITZENDER: ich have Sie nicht gebeten mit Ihrer Frage abzue 
chen. Sie koennen die Frage vorlegen, Wie lautete die Frage? 
DR. SAUTER; F: Bitte Dr, Funk, 
“: Der Grund liegt darin, dass nach dem alten Reichsverteidi - 
gungsgesetz Schacht zum Genera \leBevollmacchtigten fuer die Kriegs- 
wirtschefb ernannt worden wer und nach dem zweiten Reichsvertcidi- 
gungsgesetz, in dem ich ernannt wurde, wurde ich zum Gensral=Bevoll- 
Wirtschaft ernannt, weil damals schon klar 
besonderen kriesswirtscheftlichen fufgoben, also 
nit Ruestung, mit eigentlicher Krlegswirtscheft, nicht mehr bei dem 
Goncrc1-Bevollmacchtigton fuer dic Wirtschaft agon, sondern dass 
sem im wosentlichen die Koordinierung des zivilen Wirtschefts- 
rossorts oblage 
FP; Im Zusammenhang damit, Eerr Praesident, darf ich vielleicht 
Ihre Aufmerksamkeit lenken, auf eine andere Urkunde, die gestern vor- 
wurde, naemlich Nr, 8562-PS, Hier ist der Kopf bereits richtig 
dem neuen Titel angozeben " Der Gonerel-Bovollmacchtigtor fuer 
die Wirtschaft," Also nicht mehr " Der Gencral-Bevollmaschtigter 
fuer die Kriegs-irtscheft." Das ist cuch eine neue Urkunde, die erst 
gestern vorgelegt wurde, Gostern, Horr Preesident, wurde... 
Me DODD: Um die Angelegenheit richtig zu stellen, Ferr Vor- 
sitzender, Das Dokument 3562-PS ist als Beweisstueck eingebracht wor=- 


den und zwar von Leutnant Meltzer, als der Fall gegen den Angeklagten 
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Funk dargestollt wurde, 


VORSITZENDER: Mre Dodd: Habe ich nicht recht, wem ich sage, 


ass dor Angeklagte Funk vom B ginn seines Verhoers an erklanrte 
Cc So ge 9 


di.ss er zum Gencrel-Bevollmacthtigten fuer die Wirtschaft ernannt 
wurde? 

Re DODD: Des habe ich so verstonden, 

VORSITZENDER: Sie haben dem nicht widersprochen? 

MR, DODD: Wir heben der Tatsache, dass or so gesagt hat, nicht 
widersprochen, ber wir wiedersprechen der Tatsache, dass er tate 
ssechlich nur fuer die Wirtschaft war, Wir behrupten, dass er tate 
stechlich viel fuer die Kriegsvorbercitungen und zwar als Bevoll- 
mnoaechtigter zu tun haette, 

VORSIT ENDER: Jawohl., Aber er wurde nicht dazu emnant? 

MR. DODD: Noin, Des Dokument 488 wurde ohnehin nicht vorgelegt 
cus diosem Grunde, sondern nur, un zu zeigen, dass der Angeklagte 
sich damit beschceftigte darueber zu sprechen, was Krierssofangene 
nach einom Angriff zu tun haetten, 


DR. SAUTER: Es wurde gestern cin Protokoll vorgelegt ueber die 


en 
oO 


Vernekmunmines Es ist des Dokument 3894=PS, Der Zeuge 


Fons Posse war frucher Stactssekrotnor in Wirtschaftsministcrium und 

cls solcher stcellvertretender Gen re.l-Bevollmaochtifrter fucr die 
tschaft. Dieses Protokoll hat dio Anklegevertretung deshal 

legt, un zu zeigen, dass zwischen Funk und Goering angeblich ekn 

pf um die Macht, wio os da heisst, bestanden hebe, 

Ich moechte cbor aus dom Protokoll einige andere Punkte dom Zeu- 

son vorhalton, damit auch cinige ndoro Punkte zum Gosenstaond der 

Bewoiscufnehne comacht werden, 

Horr Yougu, das sagt ZeBe und das moechte ich Sie fragen, ob dre 
auch houto Thre Auffassung ist, dor Stontssokretner Enns Posse in 
dicsom Dokument 3894-PS, Seite 2, Ger deutschen Ucbersotzunr unten: 

"Wie oft" wurde or nofragt; " Hebon Sio an Funk Rorichte in Ver- 
bindung mit Ihren Pflichten cals stollvertretender Gonircl- Bevoll- 

i 


sigtcr gegeben," Und dor Zouge antwortete dann wocrtlich: "Der 
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General=-Bovollmaschtigte fuer die “irtschaft trat eigentlich nie- 
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mals in 
4: Do muss ich das, was ich immer wieder gesngt habe und was 
von allen, die uebor diese Frage hier gehoert worden sind, bestac- 

tigt worden ist, nochmals sagen, das wor cine Stellung, die auf 
dom Papior stand, 
DR. SLUTER: F: Dam wurde dor Zeuce gefragt, mit wolchem Endziel 


10, Korr Dr, Funk, gearbeitob hactton: 


"Horr Dr, 30 "5, holsst os: " stirmt os, dass das Buero des 


Gensrel-Bovollmnechtisten fuer die Wirtschaft einzerichtet wurde, 
mit den Endziel, alle wirtschrftliche Tnotirkeit zu vereinigen, im 
Einblick cuff die Vorbereitungen des Krieges," 

Der Zouge antwortete donn woertlich: " Das Ziel war, was ich ge- 
raie gesagt habe, die wilerspruchenden wirtschaftlichen Interessen 


auszucleichen, aber es war keine Fproge davon, fuer den Krieg vorzu- 


ganz unten auf der naomlichen Seite 4, tt der Zeuge woert- 
Es ist richtig, dass der Zweck war, alle wirtschof 
auszugleichen, cber nicht ols Ziel hatte, den Krior 
berciten, Natucrlich, wenn Kriogsvorbereitungen notw nd: 
Goneral-Fovollma.chtigten fuer die Wirt- 
Trege zu bofassen und cusgleichend zu wirken." 
war Gin alter kranker Mann, den ich 
Posten abgostellt hatte, Er war vorher Stantssokrotzer bei Schacht 
scwosen und cls ich das Ministeriu ucbernahm, habe ich von Goering 
cinen neuen Staatssokretaer bekommen, der leider nachhor geistes- 
zu mir der Stnatssekretaer, Dr. Lendfried 
und der Horr Posse, der auch noch als Staatssckretaer formell in Virt- 
Ptsuinisteriun war, hatte keine Beschseftiaung 
mrechtigten fucr die Wirtscheft gegebon und hier Latte or natuerlich 
deucrnde Schwicrigkeiten und OKW wollte, das Oberkommando der Wehre 


macht oder der Wehrwirtschaftsstob der wollte von Anfeng an den 
9 =) 
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GencraleRevolimacchtigten in seinen Zustoendiskeiten kuerzen, was 


‚ch 
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gus dem Brief hervorgeht, der gestern vorgelegt wurde, Die zivilen 


Wirtschaftsressorts wollten ihm nicht parieren, weil sie an gich 


schon deu Beauftragten fuer den Vier jcahresplan unterstellt waron 
und parieren mussten und infolgedessen ist tatsaechlich dieser un- 
sluocksclige GoncraleBevollmacchtigte fuer die Wirtschaft im wesonte 
lichen cuf dem Papier stehen gch’ieben, 

VORSITZENDER: Wuerde es nicht ein guenstiger Augenblick zu 
unterbrochen sein? 

(Woraufhin sich das Goricht bis auf 14:00 Uhr des gleichen 


Tages vertagt), 
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INTERNATIONALER „ILL\TERGERICHTSHOF 
NUERNELRG, DEUTSCHLAND, 7+ MAI 1916. 
SITZUNG lljeoo bis 17.00 UHR. 

DR. SuUTER: (Verteidiger fuer den .ingeklasten Dr. Funk) 

Horr Vorsitzender, ich habe noch zwei Fragen an den Angeklagten Dr. Funk. 

Herr Dr. Funk, vor der Pause sind wir stehen geblieben bei der Yrkunde 
389,-PS, Aussage Ihres Staxtssckretacrs Dr, Posse und da moechte ich einige Stel 
len aufiSeite 7 der deutschen Ausgabe dieser Ayssaze verlesen und Sie fragen, ot 
Sie damit cimig¢ pehdn, Der Zeuge Posse ist naemlich von Herrn Staatsanwalt gee: 
fragt worden, ob er als Stellvertreter des Generalbevollmacchtigten fuer die Vir 
schaft von den internationalen Bozichungen, insbesondere von der Krierslage usw, 
Kenntnis hatte und er sagte, Seite 7: "ir mussten niema]s etwas ucber die inter 
nationale Lave und wir hoerten nichts darucber, und wenn die internationale 
in unserer Diskussion eroertert wurde, konnten wir immer nur unsere private ! 
ung aeussern." Schluss des Zitates, 

Und einise Zeilen weiter: 

"ir, damit meint er offenbar sich, und Sie Herrn Dr. Funk, 
mir hofften immer, dass kein Krieg kommen werde." 
Gohen Sic mit diesen Auflassunren des damaliren Staatssekretaers Posse cinig? 

A: Ja, ich habe ja mehrmals das auszesart. Das werden meine “Mitarbeiter un 
jeder, der mich in dieser Zeit gesprochen hat, bostaetigen koennen, Herr Posse 
wurde natuerlich noch vicl wenirer ucber politische und militaerische Vorgaenge 
informiert als ich selbst. 

F. Und dann habe ich noch eine letzte Frage, Herr Zeuge. Sie haben vorhin 
diesen Film gesehen, den uns die änklazebehoerde vorrefuehrt hat. Sun Sie waren 
Reichsbankpraesident. Sie konnen infolzedessen auch, viclleicht nur oberflaschl 
die Verhaeltnisse in den Stahlkammern der Reichshank, wenigstens nehme ich an i 
Berlin, wenn auch nicht in Frankfurt, wo der Film aufzenommen wurde und wissen 
auch, wie insbesondere wachrend der Krierszeit diese Sachen aufbewahrt wurden, 
man der Bank ins Depot gab in Koffern oder verschnuerten Paketen und dergleiche: 
Vielleicht, “err Dr. Punk, aeussern Sie sich auf Grund Ihrer eigenen Kenntnis 
der Verhaeltnisse zu diesem kleinen Film, den wir gesehen haben. 


A. Ich bin durch dicsen Film voellis verwirrt und auf das Tiefste erschuet- 


tert worden, Die Photographie und insbesondere der Film sind ja, immer sohr ge- 


fachrliche Dokumente, weil sie vieles doch in einem anderen Lichte erscheinen 


lassen, als es in Wirklichkeit ist. TN ca habe den Hindruck, und ich 
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zen .ertdepots und diese Sammlung aus den Bergr stammen, dass auf meine 


A 


Veranlassunz alle Gold 
verbracht wurden, als durch cinen frucht 
r Reichsbank nicht mehr arbeiten konnten. 


einen ångriff im Februar 1915, 21 Sprenzbomken und 


ein “under gelungen, mit 5 000 licnschen aus m ticfen 

Oberflacche zu kornmen, 

Kali-Bereverk nach Thucringen sehbracht worden und von dort offenbar naci 
D’, Sag s p ` ‘ Wwe es | in SAT n 

furt, nehme ich a s handel h hier also zu einen er 


enots v . Mur 1 yy yi dic 3 nie non Depots, 


kann also nic 
Einlieferungon 
treter hat si ıchcrlich rec ht, 


ap durcha 


A wd 


AN A eto See Tae fk ee 
Ge-enstacnde cr thieltcn, 


moerlich. Ich russ aber 


i E 
una GASS 


nicht machen durft 


fastzu 


perssenlich von dicse incon nicht in scrinssten unterrichtet 
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zur Zeit zur Verfucgung habe, Dr. Heiler, zu befraven. 


VORSITZENDER: Jawohi. 


MR. DODD: Horr Vorsitzender, es ist noch cine Sache, bevor der Zeuge geruf. 


wird, zu crledisen, Es ist Dokument Nre 3891,-PS, von dem der Zeuge schon Aussaz 
gemacht ha denke, es wucrde put scin, wenn wir das zanze Dokument in den 
vicr Sprachen vorloren werden, damit das Gericht die sanze Tatsache erkennen 
kann. Sowcit haben wir nur Auszuore selesen. Es wacre mut, dass das Gericht den 
h erst äcn Zeugen hierher zu schaffen, 
VORSITZENDER: Herr Dr, Sauter, haben Sie noch weitere Frasen vorzuhrinsen 
mit Bezus auf den Zeuren Puhl? 
DR. SAUTER: Mit Bezug auf den Zeugen Pahl, habc ich vor, Sic zu bitten Her 
Puhl zun KEreuzverhocr kommt, Den intra haette ich ohnehin 
noch gestellt. 
VORSITZENDER: Schr cut, natuerlich der Zeuze Puhl, soll hicrher gebracht ı 
den, Er vird nachher ict werden, scbald das moeslich 
goklaste kann zu scinem Platz zurucckkchren. 
Zeuscnstand) 
Nanen an bitte. 
Heiler Franz, 
VORSITZENDER mir nachsprechen: 
icen und .illvrissenden, dass ich die rm 
hinzusetzen werdc. 
cht den Bid 


Sie koennen sich setzen 


Herr Dre Heiler, wie alt 


oder wie kamen Sie eigentlich in das "irtschaft: 


Ich bin sel>stacndi:er Kaufman zewesen und habe als Unternehmer des 
Handels zunacchst die Leituns de irtschaftsz e Einzelhandel" im Ramen 
Ger Urganisstion der Cowerborrirtschaft schabt. In dieser Eigenschaft hatte icl 
mit dem "irtschaftsministerium einen sehr engen Arbcitskontakt. Ich habe Herrr 
Minister Funk nachseiner Ernennung zun Reichsrwirtschaftsminister Vortra;: ucbor 
mein Aufzabengebiet schalten und bei dieser Gele-enheit Herrn Minister Funk 


kennenrolernt, ils ich donn noch die Leitungs der "Reichseruppe Handel" ucher- 
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tragen erhielt, entwickelte sich das Arbcitsverhacltnis zwischen der von nir Om 


Te MaieieLieh 


leiteten Organisation und dem liinisteriun, insbesondere dem danali-en Staatssckr 
tacr Landfricd und den iiinister zu einom besonders engen kameradschaftlichen Ar- 
beitsverhaältnis, Nach der Teilung der llinisterien im Herbst 1913, war das Haupt 
aufzabenzebiet des ıinisteriugs die Versorgung des deutschen Volkes, das heisst 
der zivilen Bevoelkerunz, 

Als Leiter dor Handelsorranisation war ich der verantwortliche Leiter der 
Vrranisation fier den Absatz der “are, das heisst fuer die Versorrung und so 
machte, in ciner Besprechung bei Herrn isinister Funk ucber die Zusammenarbeit 
zwischen Handel und !inisteriun, Herr Landfricd, der damalige Staatssekretacr 
den Vorschlag, Herr iiinister Funk moechte mich ins linisterium berufen und zu gc 
nem Vertreter machen, Herr Landfried slaubte, sich unter den damaligen Verhaclt- 
nissen nicht stark cenus, dass er diese schwierigen Aufzaben, nachdem dem iini- 
steriun der Einfluss auf lie Produktion, also auf die Erzeurunz wezvenomion war, 
Curchfuchren zu koennen, Und als Herr !inister funk ihn auf seinen Vorschlaz sar 
te, ja, or Landfried sei ja Vertreter des liinisters, erklaerte er, er kocnne die 
Aufsaben nicht weiter Jurchfuchren und er bittet dann ihn um seinen Ruecktritt 
und schlage vor, mich zu scinen Nachfol;er zu machen. Unccfachr 14 Tage oder 3 
“ochen spaeter, bin ich mit der Fuehrun:: der Geschacfte des Staatssekretaers be- 
auftra;t worden, 


DR. SAUTER: Wann war diese Besprdchun-? 


ie Diese Besprechung war in Oktober 1943 und meine Beauftriruns war an 


20. November 1943. 
F, Also bis gun Herbst 193, Herr Dr. Heiler, waren Sie ehrenamtlich in Ihr 
Organisation tactic? 


wer, glaube ich, der Einzelhandel? 
mk 3 


Und Anfang 1913 wurden Sie dann Beamter in Reichswitschaftsministeriun 
und zwar als Staatssekretaer? 
A. In das Peantenverhacltnis bin ich an 30. Januar 19) berufen worden als 
Staatssekretacr. 
F. Sic waren in dieser Eigenschaft wohl einer der en-sten Mitarbeiter von 


Dr. Funk? 9059 
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Ich war sein Vertreter. 

Herr Dr, Heiler, bei einer Besprechung, die ich vorgestern mit Ihnen hat 
te, habe ich mit Ihnen schon die Frage besprochen, ob der Angeklagte Dr. Funk 
ein besonders radikaler ifann war oder ob er umrekehrt maessirend und ruecksichts 
voll aufgetreten ist, ‘Jas wissen Sie zu dieser Frage, die fuer die Burteiluns di 
Porsoenlichkeit des Angeklagten Funk von einer gewissen Bedeutung sein duerfte? 

the Funk, ist in erster Linie Mensch und das war er auch immer. Seinen ganzi 
Charakter und seinem “esen liegt der Radikalismus ueberhaupt nicht. Er ist auch 
nehr kuenstlerisch, Ein Mann von grossen kuenstlerischen Emafinden und schocnge: 
stiren Denken, 
Ich glaube man mss = = und ich kann saren, er war nie doktrinaer oder dogmatis; 
Im Gegenteil, versochnend und ausmleichond, Er palt deshalb auch, vor allen in 
Parteikreisen als zu weich, zu nachsiebir, ja vielfach wurde ihn der Vorwurf ge- 
macht, er sei zu schwach, Er versuche die Virtschaft vor politischen Eincriffen 
und vor unnoetizen Hacrten zu hewahren und trat aus seinen Respekt und aus sein 


Achtuns vor den unternchnmerischen Strebern und vor der eircenen Verantwortlichke 


Eincriffe in die Unternchrmn;;, auf. Er schuctzte die Wirtschaft vor Zusamaenlo= 
gung und Schlicssun:,. Dies fuchrte dazu, dass ihm letz lich, in entscheidender 
Phase des Sricses, die Verantwortung fuer die Produktion werrenomnen wurde. 

Ich erimere mich aus meiner Zusammenarbeit, als ich noch die Handelsorranisnti. 
zu fuchren hatte, dass Funk verschiedentlich auch fuer ifaenner der wirtschaft, 
Gic politisch in Schrieriskeiten waren oder krank, cingetreten ist. Ich glaube 
aber, dass diese Einzclfaelle, wie sein Eintreten fuer den Gencralkonsul Hollaeı 
der oder fucr Herrn Pietsch als dic damals schwersten Folzen, Friedensfuchlor a 
zustrecken, zu ermyrarten hatte. Oder wic sicher schon bekannt, das Eintreten fuer 
Richard Strauss oder Achnliches. Dies ist vielleicht nicht zu schr von Bedeutun 
als vielleicht fol ende Feststellun:. Nach de Katastrophe vom 9. Novenber 1938, 


sollte der Kurs der Arisicruns auch im "irtschafts 
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miristerium verschaerft werden und es waren damals dem "inisterium 
einige politische ifaenner mehr oder weniger aufgezwungen worden, 

var vor allem Herr Schmeer, Ich erinnere mich menau, dass da- 
mals vor allem Landfried, aber auch Punk, diese Radikalisierung 
auf das Ministerium sehr brenste und man hat dies Funk und den 
Ministerium auch zum Vorwurf gemacht, Ich hrbe nach diesen 8, und 
9, Novernber einmal eine beschwerdefuehrende Besprechung uebor die 
Vorgaenge mit Himmler gehabt, Firmmler erklaerte damals u,a, und 
machte damit Funk und auch mir letztlich Vorwuerfe; er sagte letzte 
lich sei einer von der Wirtschaft und von der Wirtschaftsfuehrung 
such schuld daran, dass es soweit gekormen ist, Man konnte von 
einen Herrn Schacht ja nichts anderes verlangen, als dass er irmer 
brenste und sich dem Wollen der. Partei entgesenstallte, aber auch 
Sie und Funk, wom sie in dor Wir cht so gebrenst haotton, 
denn waere es zu dieson Zusschreitungen nicht gekonren, 

F: Ja, Herr Dr, Eeiler eine andere g ie waren der ‘Mite 
arbeiter des Dr, Punk auch hinsichtlich derjenigen Tragen, die dio 
Wirtschaft der besetzten Gebiete betroffen habon und Dr, Punk wird 


3 


vorgeworfen, er habe sich an der Auspluenderung der b 


a n] 


biote und an der Zerstoerung der dortigen Waohrung und 
in vorbrocherischer Weise beteiliz Koemnen Sic mooglichst kurz 
zu diesem Komplex etwas angeben, was dio Einstellung und Taotigkeit 
dos Angcklagten Punk den Gericht beleuchtet, Mooglichst kurz? 


Glaube, os sind zwei Deststollungen zunnechst notwon- 


Einfluss des 
biot cin verhacltnisuco 
2.) Dass in don Jahren in dom h im Ministoriun war, 
nicht mehr von bosondorer Bodeutung woren, Allscmein ist fodgondes 
gon: Es wurde gegen Funk imnor wieder der Vorwurf crhober: 
dass or mehr on den Frieden denko, cls cn den Krier, Er hat in sein 
gonzon Vorocffentlichungon in "ort md Schrift ja seine Gedanken 
zu cinor europaoischen Yıirtschaftspolitik niodersolegt und ich nehr 
an, dass dicso Rodon und Schrifton bozw. Artikel dem Gericht vorlio 


O 





Dio 


Th 
Hr 


spruchnahme der besotzten Gebicte aus, 


Zzusarmonar 


dio 


spactcron Triodon 


punkt, dass auch 


Mitarbo 


solltc, Er vortrct 


Markt mit dor Schwarzen Markt 


Verentwortung, 
moiden muesson, 


gen koenno,„ Ich glaube, 


merschall 


auch 


ausgesprechon 


Ausgaben eingo 


Gebicten, Ja, or ha 


cnderen Standpunkt cins 


72 


und dicse Einstollung 


seiner Wicner Rodo, 


dass or die Pla 


) 


Hoehon cuf die Proist 


fintiontis Toned 


sischon 
enerlkconnte, 


m 


worfon, or habo 


auslacndischor {rbeiter 


noonnen 


te Funk 


we Eine Mitarboit 


laendern koonnto fuer 


cormion im Rakron seinor 


sprach 


boit wachronä 

sommansrboit sein sollto, 
waohreond 
it in der Wirtsch: 


den Stnnäp 


rich au 
gcogenucber Ucher 
Boronuebor 


so der 


ono 
eoht 
sloube 
nicrpunssschu 


reibune 


"e Horr Dr, Hoilor 


vote: 


Punk 


Vorcentwortune 


i OON 


liegon vor, jae 


hatte Punk auch don besotzt 


sich wiodoj 


Vertrat don Standpunkt, 


des Yriogos lotztlich die runā lage 


Er 


des Kriegcs Vertrouen und 
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ft dor besotzton Gcbicto 


mon nione 


cocnno . 
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dicso Typ: scing 


nenn 
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deutschen 
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agten Funk wird woitorhin 


lesor Vorwurf 
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in der zontrolon 
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Hier ist zunacchst die Frago, ob dio zontrale Planung ueberhaupt 
fuer den Einsatz von Arbeitern vorantwortlich war odor, ob dio zon- 
tralo Planung nicht nur den Bedarf der vorschicdenen Produktionsboe 
roiche fostlegte, Gloichguoltig aber, welcho Aufgabe die zentri.lo 
Planung hatte, so ist Funk's Stellung in der zontrelen Planung fol- 
gondo gowesen ¢: 

Funk war Bedarfstraoser als Wirtschaftsminister fuor dic zivile 
Vorsorgung und fuor den Export, Indor Zolt nach dor Tromuns dor 
Ministorion also ist, glaube ich, koin cuslcendischer Arbcitor rıchr 
zusnotzlich odor nou in “ie Produktio n fuor dic zivilo Vorsprgung 
odor in dio Produktion fucr don Export oingosetzt worden, In Gofen- 


3 


toil, Funk musste laufond zur Konntnis nehnon, dass cus der Praduke 


tion der Konsumguctor in Cioser Zeit immer wieder weitcr, 


und zwar 
Deutsche und Auslaondor, weggenormon wurdon und in die Rucstungsine 
Austrio uoberfuchrt wurden und so kann ich mir nicht denkon, dass 
gus dicsor Zeit cin dorartigor Vorwurf gogon Punk orhoben worden 
konn, 

Ich darf boi cor Gologenhoit aber noch auf oinen Punkt hinwoi- 

dor mir wichtig orschoint: 

Es war cino ornsto Frago, dio Versorgung der auslnondischon 
Apboitor und ich glaube auch, Horr Säuckol wird bostaeticon, 
Funk, als dicso Fyt.go cuftauchto, sofort boroit war, trotz dor grose 
son Not, c irı deutschon Volko hinsichtlich dor Vorsorgung schon 
herrschte, auf Gpund der violen Tliesernngriffo und Luftschcedon, 
grosso Kontingonto von Vorsorgunsszuctorn freizugoben fuor dio Ver- 
sorgung dor zusleondischon Ar 

Er hat sich also, wenn ich Sic recht vorstoho, in dem Sinnc 
bermeht, dass dio cuslceengischen irbeiter, die in Doutschland zu ar- 
beiton hatten, so gut als mooglich mit Vorbrauchsructorn vorsorgt 
wurden, also mit Lobonsmitteln, Schuhwork, Kloider und so woitor? 

A: Eior dreht es sich vor allom um Schuhwerk und Bokleidung, 
Tuer Lobonsrittol ist Funk nicht zustaondig, 


Fs Jawohl, 
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konne Cieson oben von mir angefuchrten Fall genau, 
Er hat deshalb auch erhobliche Schwierigkeiten gehabt; denn die 
waren netucrlich bei dor crossen Warenkneppheit sohr Do- 
Vcrsorgung ihrer von ihnen zu botreuenden Gaunngehoerigen 
Mttoln aufrocht zu erhalten und er mussto sich schr weh- 
dio Eigemmaochtigkeiton der Gauleltor, die darin bostan- 
in verschicdenen Gauen Lagor, di ir die Gesamtversor- 
mt waren, willkuerlich aufgebrochen und cingesotzt wurden 
Ts Horr Dr. Eciler, ist Ihnen ctwas davon bokannt, 
sprecke immer von dor Zcit, wo 
crundsactzlich suf don Standgunkt 
to, os solle nicht der suslacndischo Arbeiter nach Doutschlend 
bracht worden, un hic . arbolito sondern es solle unzekchrt dic 
£pbeit solber von Deu hland ins Ausland verlegt worden, damit dor 


s 


joinat arbeiten und dort bleiben 


und or ontspricht ja letztlich wicdor seinor 
sche Unruho und Unzufriodonkoit, die mit der 
Masson won !ienschen und mit einer vorucber- 
cohondon Entwurzelung dieser !ionschon verbunden 
ja oinor Befriodungs- und Zufbeupolitik, die 


Punk's war, ontgcgene 


A dem korrıo ich bereits zur lotzten Frago, Herr, Dre 


zu stellen habo, nacnlich folgonce ; 


con und doutscho Gobicte 
lon Foindermoon 


~ 


dor Vorsorsung Aloscr 
oplent habon, wonach 
se.tzungsgeld soga 
ossiert nun, Horr I Heiler, nicht, warum Fitlor da 
dorn mich intorcssiert, wie hat sich, wenn Sic 


der Lnecklarcte Funk 
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welchem Erfolg? 

£: Zu diosem Punkte sind ewe Feststellun-on zu treffen, dto 
fuer das Gericht in zusmmonhang nib diescr Frage intcrossont 
soin mucsstons: 

Ich habe Funk kaum so schwor sotroffen gesehen, «ls Aomels, 
nachdem er Kenntnis von don sogonannten "Verbramto Trilo=Erlass" 
bekorzieon hatto, Er ha .t, ich glaube als erster Ministor, damals zwoi 
schr klare Erlasso here uscegeben, oinen von Wirtschaftsrini istorin 

“oll or ganz klar Anweisung gogoben hat, wo doutscho Menschen sind, 
hat oino Wirtschaftsverwa 5 in irgend oiner Form zu bleiben; wo 
Vorsorsungsnotvon lirkoiton gesebon sind, rus ne stactlicho Tuor- 
sorgo uor dioso Menschon Gesichert bleiben, De voi mrlass ging 
Glolchzoitic vor ol JDA wosido lore in dom or cnordnete, 

wie cino wirtschaftliche Versorgung, auch 
oins Botrouunz vnd Vorsorgung des Golīncrktos durch dio verbleibon- 


don Roichsbankdienststollon gesichort wordon nuseste, 


© 


7 $ a 


Zur Frage solbst, orimere ich mich sehr genau, dass im Virt- 
wLftsministorium die Forderunr 5, wle os hiess, des Puchrers solbst 
Bestimmung herauszubringe mM, nach 
nahno von Besatzungszeld fuer joden Deutschon unter Tod Jsstrafo gee 
stollt worden solltc, Herr Punk hat sich dieser Weisung ontcegence-~ 
tellt und zwar sohr onorsisch, i nit Hilfe von Herrn 


Lermeors, hat solbst wioedorholt m lem Hauptquartier telef ert 


Fuehrers zurucckrozo: sen wurde, 


OR. SIUTER: Herr Preesidont, ich habe dann an den Zeugen 
koino woitoro Ppe.so 


VORSITZENDER: Hat irgonā oinor der Verte digor Tracen zu 


eino Antwort) 


Wucnscht dio Anklagovortretung cin Verhoer vorzunehrion? 
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MR. DODD: 
P: Wann wurden Sie “Mitcliod der NSDA iP, Herr Feilcr? 
ʻe Habe ich die Frage richtig verstaänden-, wonn: ich Mit-liod 
SDAP wurlo? 


FP; Jawohl, das stimmt, 


Sie irgendwelcho Lemter inno in lor Partet? 


Pa | 


ısbe in der Partoi kein Ant innossehrbt, 
wron Becurtrastor der Leitung dor Gruppo Fandel in Jchro 
nGichssruppe Handol? 


3 tr 


Ich war der Loitor der fLrtschafts-rup) po Einzelhrnlol bis 
en Ger Roichsgrunpo Honüöcl, Diose Organisation war 
Jer cewerblichen Wirtschaft und unterstand 
hswirtschaftsr ıinistoriug, 


a2 


glicdschaft in ldisser & um wer zwongslooufis, 


otrcten 1933 in 
war doch 
Verbincung 
lenchen 165 Kruf- 
ich 
50- 
sohen bis Ichin ind ich von Jen Kruflouten in Muenchen zoboten 


wuro, rich un sie zu bonuchen, im Sommer 1933, Abor ich hatte kein 


Sic cin General der .Ss? 
var nie General in cer SS Sewusen, Ich habe, nnchlen 
ernannt worden war, von Roichsfuehror con 


Gpupponfuchrers dor SS Dekorz1en » 


onfuehror, ist dc. icht vie der Rang eines Gencrals 





Kamm 
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Ja und nein, Is gab in der ss cen Rang eines Gruppenfuchrers, 
older es cab den Reng eines Gruppenfuchrers un Generals der Polizei 
oder der Waffen-SS, cbor der rupponfuchrer war noch kein General, 
war nur ein Ehrentit sol, das wer cuch nach Sussenhin sichtbar 
well wir keine Genorol=Achsels tuecke und auch keine a ieee 
trugon, 
Konnon Sie Ohlendorf zior ich Gut, oder nicht? 
Jcwohl, 
earboitet zu oiner zowissen Aoltpunkt und 
Ihrer Aufsicht Sestendon, ist os nicht so? 
mit Ohlonlorf vor: Jahre 1938 fn zusammanconrrboitot, 


dass or nussosaz 


Lavon zu don Zoltpunkt 


Dir? 
Pond, Pio bd, 
Ich orinnore mich nich: einon SS- jinn Pohl zu konnon, 
Konnen Sic einen " rüpponfuchror Pohl" in der seg? 
ich konno einen Ober 


Perupponfuchror Pohl war Chof 


Pa ff; 


jada 1 ea on yA en 
6GON Slo Bosprochunrs 


Lonstlich mit Toh oinigo Intorreilunren, 
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F: Das ist eine andere Sache, Wie oft zwischen 1913 und der Uebergabe haben 


Pohl getroffen, um Sachen, die Sie und die SS in Ihren eigenen lini- 


Sie sich mit 
sterium, Ihrer Wirtschaftsabteilung betrafen, zu besprechen? Ungefachr, ich will 


‘Sie mir eine ganz genaue Rechenschaft abgeben, sondern wie oft wuerden 


Ja, ich muss dazu eine kürze Erklaerung geben, 
Die koennen Sie mir nachher geben, erst sagen Sie mir die Zahl 


3 oder 4 mal, es kann auch nur 2 mal gewesen sein, ich weiss 
nicht mehr genau, 


F: SagenSie 3 oder l, mal im Jahr, oder wachrend der ganzen Zeit zwischen 


1943 und 1915? 
A: Wachrend der ganzen Zeit, jawohl 3 oder ) mal, es war ja nur ein Jahr, 


FP: Sprachen Sie mit ihm ueber die !otchsbank, oder ucber das Wirtschaftenie 


nisterium, um in der Finanzicrune der Fabrikgcbacude in der Nache der Konzentra- 
3 © > 


tionslager zusammenzuarbeiten? 


e wissen nichts darueber, oder? 


Nein, dicse: Frage ist bei mir ueber! upt niemals zur Diskussion gestellt 


sprachen Sie dann 


` i aise 3 ET ees, ER Ve Saum “N 4A, ca 
a: Es war zwischen dem Wirtscha: smi nisterium und der SS 


ein 


entstanden deshalb, weil mi ich das Staatssckretariat ucbernommen hatte 


Himmler anweisen wollte, das ! heisst, angovieson hat, ein Fabrik, dic ausserhalb 


Berlins lag und die dem Gau Berlin cel \ocrto, 


DS 


den SS-Betricben einzuweisen. Ich 


habe mich dagegen gestellt und dieser iy 3 von Himmi.cr nicht Folge geleistet. 


Darı ber Iosa 1.8 11 ‘ RE en Tr 
Jaruc JOX UVDDCI whe in = te i i 


a scine Ich habe dann Anweisung bekommen, 


mit Pohl ucber cln, Auch in dieser Verhandlung, und auch 


in ciner versoonlichen Besprechung, die Himmlor verlangte und anordnete, habe 


ich mich gegen dicse Anordnung gestcllt, da ich grundsactzlich gegen dic SS~ 


Bigenbetriebe war, 


F? Habon Sie mit dem Anscklagten Funk ueber Thre S iten mit Himmler 


und Pohl gesprochen? 


A: Jawohl, weil dieso Schwierigkeiten daz gefuchrt haben, dass Himmlor mir im 
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Dezomber einen Brief geschrieben hat und mir scin Vertrauen entzog, inden er mir 


mittcilte, er habe keine Lust, mit mir noch weiter zusammenzauarbeiten; und das 


habe ich Funk berichtet, 
Hat Funk Ihnen gesagt, dass seino Bank Himmler beim Bau von Fabriken, 
der Nache von Konzentrationslagern, geholfen hat? 

A: Davon weiss ich nichts, 

F: Sic haben von diesem nie etwas gchocrt? 

4: Ich habe bisher noch nie etwas derucber gehoert ucber cine Zusammenarbeit 
Funk's oder des ‘irtschsftsministeriums mit der SS innerhalb des Rahmens der 
Finanzierung solchor Vorhaben, 

F: Nun, cs ist ganz klar gl: ‚ber, ich mocchte trotzdem nochmals sicher» 
stellen, dass von 1913 bis 1915, wachrord Sic der Vertreter Funk's im Wirtschafts» 
ministerium waren, dic Frage ucber die Axcufe auf dom Schwarzen Markt usw, in den 
besetzten Gebioten ucberhaupt nicht mehr von grosser Bedeutung wars; ich habe das 
verstanden, dass Sie es vor cinigen Minuton selbst gesagt haben, 

At Im Jahre 19h); = und meine Amtszeit kann orst von 19); an angeschen werden-, 
da ich ja im Dezember ein total ausgebombtes Ministerium hatte und erst wicder 
recht in Arbeit kam im Jamuar 191, waren diese Fragen nicht mehr von cntschei= 
dender Bedeutung, weil dic Entwicklung schon ruocklacufis war 

Mai 19h) gehalten wurde, auf dic 


Sie sich bezogen, hatte nichts zu tun mit don besotzten Gobie ten, sondern 
war nur an die Satelliten-Staaten gerichtet? Wisson Sie das nicht mehr? 
A: Die Rede in "lien? 
F: Jawohl, dic Rede in Wien 19l 
at Ja, os ist richtig, ich ete das auch. Sowohl dic Kooniesborgor Rodeo, 
als auch die Rode in Wien behandelten nicht unmittelbar die bosotzten Gobiote, 
sondern Europa 
Fr Hatte es dirckt, oder indirckt mit den besetzten Gebicton zu tun? 
Nun, heben Sic diosc Redon golssen? 
As Ich habe gehocr dirckt hat es bestimmt nichts zu tun, 
F: Gut, nun im Hinblick auf Ihre Aussage ucbor Funk, und was er ucber die 
Sic wissen, dass cr Standpunkt vertroten hat, dass 


es ihm nichts ausmache, es ihm egal sei, ob Leute gezwungen warden nach Deutsche 


land zu kommen oder nicht, wissen Sie das? 
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Nein, 

Gut, Sie wissen, er hat in einer Befragung gosagt, dass er sich nicht 
scincn Kopf darucber zerbrach, obwohl cr gewusst hat, dass Leute gegen ihren 
Willen gezwungen wurden, nach Doutschland zu gehen, Wussten Sie das? 

Nein, desson bin ich mir nicht bewusste Ich habe mit Funk.... 

Nun gut, wonn Sic es wuessten, wucrde cs irgondwolchon Unterschiod bedeuten 
und wuerden Sic Ihre Aussage dahingchend abacndern? 

As Ich bin mir dessen nicht bewusst dass Funk diese Zinstellung gehabt haben 
BOL), Ddaf.ssas. 

F: Nun gut, violleicht kann ich Ihnen helf „on, wonn ich Ihnen von seinom Verhoer 
am 22, Oktober 1915 in Nuernberg vorlese, Damals wurde er ueber die folgenden 


wenigen Fragen befragt und er machte diese Antworten s 

"Sic waren bei cinor Besprechung der "Zontralen Planung" zusesen" und Funk 
sagte: "Ich bin den Besprechungen der Zontralon Planung nur dann beigotretc Ms, wenn 
Sic meinen Soktor oder mein Ressort bobrnfon, wenn es irgend otwas mit Vorbrauchs- 


guetern oder anderen Industrien zu tun hatte, z,B, Eisen und ich mısste bei jeder 


upfen,um cin paar Teusend Tonnen fuer meine Gebrauchsrueterindustri 


Frage wars Frage: "Wachrend dicsor Besprechungen hoerten Sic auch 
etwas ueber dic Zwangsarboit." Funk antworte ote: "“JawohBy das hoorte ich", 
wussten von dicson Besprechungon, dass cs die allgemeine Politik 

wer, immer und irmer mehr Fromdarbeiter “ns Reich zu bringen gesen ihren Willen," 
Funk antwortete: "Ja natucrlich", 

"Frago: Sic heben niemals einen Eins ruch dasegen erhoben?" 

u 

Funk antwortcte: Nein, warum soll ich Eins pruch erhebe 3 war die Aufgabe 
cincs enderen, cicse Fremdarboiter ins Reich. zu prinzen.! 

tJa slaubton Sic, dass es gerecht war, dass jone Ic gegen ihron Willen von 
ihrem Heim nach Deutschland verschleppt wurden!" und dio Antwort darauf ist: 

"Viele Sachon passioron wackrond cines Kriezos, die nicht zenau rechtlich sind, 
und ich habe mir nie den Kopf darucber zorbrochen, 

Nun, wenn Sic wussten, dass das scine Stollunz war, die er unter Eid auszosagt 
hatte, mordo das Ihre Ansicht ucber Funk acndorn und wuerde os nondem auch Ihre 


Aussagce, die Sic vor dem Gericht uf don Zougenstand semacht haben? 
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. As Ja, ich kann nur aussagen, was ich sclbst weiss und ich kann mich an solche 


Te Mai-A-EV-) 


Acusserungen von Funk nicht erinnern, Ich weiss aber und erinnere mich bestimmt, 
Pr wir oefter ueber die besetzten Gebiete, ucber die spactere Entwicklung, die 
europacische Entwicklung, dic sich aus dom Zusammenhang ergeben sollten und 
konnten, ueber den Arbeitseinsatz auch gesprochen haben, dass Funk srundsactzlich 
einen anderen Standpunkt eingenonmen hat, als die Wirklichkeit war und er nicht 
mit diesen Dingen einverstanden war, Ich kann das nur wiederholen und kann in- 
folgedesseny wenn Sie mich als Zeugen hicr fragen, nur das sagen, was ich weiss, 
Hs Sind Sie ucber alle Fragen, bezw, haben Sie sich nit Dr, Sauter vorher 
ucber alle Fragen beraten, bevor Sic auf don Zougenstand erschienen? Sic wussteny 


ucber was Sic befragt werden wuerden, bovor Sic hierher kommen wucrden? 


Dr, Sauter hat mir dic Gesichtspunkte gesagt, ueber welche Gebicte er mich 


befragen wolle, fuer welche. er sich interossiort, 


MR. DODD: Also, ich habe keine weit ron Fragen mehr, 

VORSITZENDER: Haben irgendwelche andere Iitglicder der Anklagevertretune 
Fragen zu stellen im Kreuzverhoer? 

Wollen Sie noch cinmal Fragen stellen, Dr, Sauter? 

DR. SAUTER: Ncin, 

VORSITZENDER: Der Zeuge kann sich zurucckzichen, 

(Der Zeuge wird aus dem Saal gefuchrt) 

DR. SAUTER: Horr Pracsident, es stehen Jetzt noch einige Fragebogen aus, dic 
zum Tcil schon cingetroffon und boi der Veberscotzung sind, Ich moechte bitten, 
dass ich dann bei spacterer Gelegenheit, viclloicht im Anschluss an die Angelegen= 
heit Schirach diese Fragebogen noch verlesen darf, Und dann weiter Herr Pracsident, 
mocchte ich cine generelle Erklaerung noch abzoben. Ich habe verschicdene Urkunden 
bereits auszugsweise verlesen und gebeten, sie im ganzen Unfango als Beweismittel 
anzunehmen, Ich darf fuer alle diese Urkunden diese Erklacrung wiederholen, 

Damit ist mein Fall Funk erledigt, 

Herr Pracsident, darf ich bei dieser Gelegenheit eine andere Bitte an Sie 
richten, naemlich dic, dass fuer & : un casten Tage der Angeklagte Schirach von 
der Anwesenheit der Sitzungen befreit wird, damit or sich auf seinen Fall vor- 
bereiten kann, In seiner Abwesenheit werde ich scine Interossen wahrnehmen odor, 


wenn ich nicht da bin, mein Kollege Dr, Nolte, Danke schoone 
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VORSITZENDER: Wer vertritt den Angeklagten Schirach? 

DR. SAUTER: Ich selbst; ich sagte Jas in meiner Abwesonheit Rechtsanwalt 
Dr. Neltc. Einer von uns bciden wird immer da scin und scino Interessen Bexcbenen- 
falls wahrnehmen, 

VORSITZENDER? Ja, schr gut, Dr, Sauter, Das Gericht wird sich jetzt fuer 
10 Minuten vertagen, 

(Das Gericht vortact sich fucr 10 Minuten) 

VORSITZENDER: Dr, Sauter, es ist noch cin Schriftstucck da, auf das Sic sich 
noch bozogen haben, Es ist cin Affidavit von dem Zeugen Ka 1 lus . Wollon Sic 
das unter Boweis stellen? 

Es ist cin Fragebogen von Heinz Karl Kallus, 

DR. SAUTER: Ein Fragebogen Kallus s Horr Praecsidont, ist boreits 
troffen und er befindet sich zur Zeit boi dor Voborscetzung, Ich worde ihn vorlegen 
sobald er der Staatsanwaltschaft gugogengon iste 

VORSITZENDER: Gut, Wir habs, schon cine Ucborsotzung ins englische, 

Re SAUTER: Was Sie haben, das ist cin Affidavit von Kallus und es ist 
noch ein Fragebogen von Kallus gekommen, er befindet sich in der Uchber= 
sotzung und ich werde ihn spaeter noch vorlogen, 

VORSITZENDER: Es ist dies in Form eincos Fragebogens, 

Es sind Fragen und Antworten, die ich in meiner Hand habe, Ich frage Sic nur, 
ob Sic ihn als Beweismittel anbieten, 

DR. SAUTER: Ja, ich bicto ihn als Powcismittol an, ich bitte davon Konntnis 
zu nehmen, 

VORSITZENDER: Schr gut, Dann koonnen wir ihm cine Nummer geben, was fucr cine 
Nurmer ist das? 

DR, SAUTER} Exhibit Funk Nr, 5, wenn ich bitton darf, 

VORSITZENDER: Schr gut, 

DR. SAUTER: Danke schr, 

VORSITZENDER? Nun, Dr, Kranzbuchler? 

DR. KRINZBUSHLER (Verteidiger fuer den Angeklagten Docnitz). 

Herr Fracsidont, ich moechte zunacchst um dio Erlaubnis bitten, ausser moines 
Assistenten cine Sckretacrin im Gerichtssaal behalten zu duerfen, zwocks Boe 


schleunizung dor Urkundenvorlaze, 
9072 





i N 


Te Maiel<EV~6 
Mit Erlaubnis des Gerichts werde ich zunacchst eine Reihe von Urkunden vor= 
legen und dabei benutzen das Urkundenbuch der Anklage und die von mir selbst 
eingereichten Urkundenbuecher, Diese Urkundenbuccher bestehen aus h Baenden, 
Das Inhaltsverzeichnis befindet sich im Band 1 und 3, 
Ich moechte zunacchst aus der 1, Urkunde des Urkundenbuches der Anklaze 
USA Nre 12 einen Uobersetzungsfehler beri.chtigen, der von Bedeutung scin kann, 
Dort steht im deutschen Text unter "9939" "Konter-Admiral, Befehlshaber dor 
Untersceboote," Das ist im englischen Text ucborsctzt mit "Commandor-in-Chicof!, 
Die richtige Ucborsctzung muss lauten: "Flag Officer of U=Bonts", Dic Frage 
ist von Bodeutung fuer die Tatsache, dass Admiral Doenitz bis zu sciner Ernennung 
zum Oberbefehlshaber der Kriegsmarine im Jahre 1913 nicht Mitzlied dor Gruppe 
war, dic die Anklage als verbrechorisch bozcichnct, Ich moschte die Aufmerksam- 
keit des Gerichts jetzt zuruecklenken auf dic Urkunde,GB 190. Es handelt sich 
dabei um oine Scc=Karte, die die Anklage vorlegt, Diose } 
der deutschen U-Boote westlich Englands am 3e September 1939 und dic Anklage 
benutzt sic als Boweismittel f joe Frage des Angriffskriescs, 
sagt mit Recht, dass diese U-Boote vorher auszclaufen sein muessen, 
l. Dokument, das ich als Docnitz 1 dem gericht anbicte, soll Bewcis 
erbringen, erstens, dass es sich um Spannungsmassnahmen handelt, die 


von jedem Staate..ccccces 





i 0 


n Augenblick, ja, Herr Dr, Kranzbuchler, 
Dr, Sranzbuchlor: Ich will mit cor "rkunde Doenitz 1 Beweis dafuer erbringen, das: 
die von der Anklage festgestellt Position der deutschen U-Boote Spannungsmassnch- 
men sind, die von jedem Staat in Europa um diese Zeit meträffen worden sind und 
dass die keinesfalls Vorbercitungen circs ineriffskricrzes gegen England waren, 
weil ein solcher Kricg nicht geplant war, 
Ich lose aus diesem Dokume nt, Dokumentenbuch 1, Es ist cin Krier :starebuch und zwar 
dcr Scekriersleitung von September 1939 und ich lese die Eintraruns vom 15, august 
"Worbereitet fuer den Fall Weiss" waren folgende “assnahnen: 
Vorsitacnder: "Telche Seite ? 


- 


Dr, Sranzbuchler: Seite 1 des Dokumentenbuches, Band 


' waren folrende lass 


Dr, Kranzbuehler: "15. 8 Vorbereitet fuer den "Fall feiss! 
nahmons 
8. Spee= und alle tlantik-Boote nuslaufbercit." 
8. Trosschiff 'lestorwald auslaufbercit, 
25. 8. Deutschland auslaufbereit," 
folgen dann die “ufstollungen dicscr Schiffe, 

"21. 8, Meldunz "B"-Dienst ueber Sp“nnun-smassnahmen der fronzocsischen Flotte, 
23. 8. Meldunz "B"=Dienst, fortschreitende franzocsische Spannunpsmassnnhnmen der 
Flotte bis zur 3, Stufe, Englische und franzocsische Sperrmassnahmen vor Haefen, 
"25. e B-Dienst moldet: Deutsche und italicnische Dampfer werden durch Frankreich 
uebervacht und gemeldet." Dann kommt die “cisune: 
"31, 8. Eingang Weisung I dos OKT fuer Kriersfuchrung: Gowlats-me Loesung im Ost 
aneriff geren Polen 1. & ptember, 04.45 Var. Im Westen Verantwortun: fucr ? Erocf 
nung Feinds sclirkeite n eindeutig Enrland und Frankreich ucberlasson, Neutralitact 
Holland, Bel » Schweiz peinlich achten, Westerenzc nicht ucberschre: 

Zur See keine kriegerischen oder als solche zu dcutenden Handlungen. luftwaff 
nur Jbwehr, Bei Erocffnung Foindsolickeiten durch Westmacchte: Nur in “bwehr unter 
Schonunr der Kracfte, Boginn “ngriffshandlunsen vorbehalten, Heer haclt Westwall. 
larine Handelskrier mit Schwerpunkt roron Enrland, Zür Verstecrkun? der Wi 
mit Erklaerunn Gefahrenzone ger‘chnet worden, Die vorbersiten und vorlezc 


‚en feindlichen Einbruch sichern." Sowit diese „kunde, 


“ts 


it dem naechsten Dokument Docnitz 2 movehte ich zci; cn, dass auch die englischen 
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U-Boote schon vor Kriessberinn, und gleich bei Kricesbeginn in der deutschen 
Bucht zuftraten; cs befindet sich auf Seite 2 des Urkundenbuches. Ich brauche 


doch wohl nur darauf hinzwreiscn, dass am l, September Elcktromotorengeracusche 
in der deutschen Bucht , Nache von "langeroor, gehoert werden und dass am le Scp- 


tember mehrere Meldungen ucber Sichtung enrlischer U-Boote in der Holgolecnder 


. 


Bucht cingehen, Ich komme jetzt zu dem Dokument, in den Admiral Doonitz die Tecil- 


nahme an der Planung des Angriffes auf Norwegen vorgeworfen wird, Es ist das Doku 


. 


i 


ment GB-53, und dic Anklage heat es als Beweismittel dafuer vorgelegt, dass admira 
Docnitz cine masspcbliche Ursache rowesen sei fuer dic Besetzung Norwerens, Ich 
werde auf dicses Dokument im Zougenboweis nachor cingchen, Ich mocchte hicr nur 


bestinmte Daten klarstollen, 


+ . 


“uf dem Dokument, ich werde cs sofort dem Gericht im Original ucbergeben, bofin- 


+ 


det sich cin Stempel, der den Eingang beim Obcrkommando klarlest, Der Eingangs- 


. 


stompcl traest das Datum vom 11. Oktober 1939, also vom 11, Oktober, 


Vorsitzender: Sic sprechen von GB- 83 ? 
Dr, Kranzbuchler: Hawohl, GBe 83. Ich weise demrerenucber auf das Dokument GB-81 
fo Pe Rt Ee > $ 


+ 


. ; : U ; i 
hin, das auf Seite 6 meines rkundenbuches abgedruckt ist, Danach h t der mssec! 


lich Vortrag des Gros-Adrirols Racder beim Fuchrer bereits am 10. Oktober 1939 


« 7 . 


stattrefunden, also cinon Tas, bevor das Dokument, GB-83, im Oberkommando ucber- 
? : > 2 ? 


haupt cingegangen war, 


. 


Mit meinem naechsten Dokument mocchto ich beweisen, dass "Erwaezungen ucber Stuct 


+ “ 


punkte fuer den Befchlshaber dor UBoote, Admire] Docnitz, nichts zu tun hatten 
mit der Frage cines incriffskricros, Ich ucberrciche die Urkunde Doenitz 3 und 
Docnitz 4. Sic sind abgedruckt auf Scite 3 und Seite 5 des Urkundenbuches, Doce 


nitz 3 ist cin Krierstarcbuch des Befehlshabers der U-Boote vom 3. November 
und ich lose aus dem 2, Absatz die 10, Zeile von oben: 


} . 


"Gleichzeitig teilt die Seckkiöogsleitun: mit, dass sich fuer cic Einrichtung cinc 


"Basis Nord" Mocglichk-iten ergeben, dic anscheinend sehr vicl versprechend sind, 


. 


Ich halte die sofortige Einleitung aller nur moorlichen Schritte, um zů cinom kle 


ren Urtoil neber die vorhandenen \ocslichkeiten zu melangen, fuer aeusscrst wich- 


tig." Es folgt dann eine Erwaecun; der Vor- und Nachteile einer solehen Basis, 


. . 


die vollkommen gleich aussieht wie cie Ermwacfunr, cic im Dokument GB=33, Docnitz 
2 er > 


« 


3, angestellt sind, Es handelt sich bei der "Basis Norc wic 
Docnitz 4 ergibt, um Murmansk, und cs ist bekennt, dads diese:Erwaerunr im voller 
9 3 3 iS 
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7 Ma i-A-US=3 s 
Einvernehmen mit der Sowjet=Union stande 


Ich moechte ferner zeigen, dass Erwaegungen ueber Stuetzpunkte in jeder 
Marine staendig angestellt werden, ohne Beziehung des = - = 

VORSITZENDER: Sie gehen etwas zu schnell ueber diese Dokumente hinweg 
und ich weiss nicht ganz bestimmt, ob es mir klar ist, zu welchem Zweck Sie 
diese verwenden wollen. Diese Basis, die Sie erwaehnen in diesem Bericht, ist 
das Murmansk? 

DR. KRANZBUEHLER: Jawohl, \urmansk, 

Und ich will es verwenden zum Beweis, Herr Vorsitzender, dass solche Erwaegunger 
und Gedanken ueber Basen nichts zu tun haben mit der Frage, ob man Angriffskrier 
in einem Land erwaegen will, wo diese Basen unter Veberlegung sind, Die Ueber- 
legungen bezueglich Murmansk wurden gemacht mit voller Zustimmung der Sowjet- 
Union, und Admiral Doenitz hat die Basen in Norwegen in demselben Lichte ge- 
sehen, Das ist die Substanz meines Beweises, 

VORSITZENDER: Die Tatsache, dass Murmansk als Stuetzpunkt vorgeschlagen 
wurde und dass es mit Einvernehmen der Sowjet-Union gemacht wurde = wenn das 
der Fall waere - hat doch nichts damit zu tun, dass in Norwegen ein Stuetz- 
punkt ohne Einverstaendnis von Norwegen genommen wurde. 

DR. KRANZBUEHLER: Herr Praesident, die Erheblichkeit neben hier darin 
zu liegen, dass Admiral Doenitz als Befehlshaber der U-Boote in beiden Faellen 
nur den Befehl bekam, sich neber Stuetzpunkte in einem gewissen Lande zu aeusser: 
und dr er genau so wenig, wie in Falle “urmansk, im Falle Narvik oder Dront- 
heim ein Urteil haben konnte.» 

OBERST SMIRNOV: Nas Dokument Nr, 3, worueber von der Verteidigung des Ange-= 
Klagten Doenits gesprochen wird, sagt etwas ueber Basen in Norwegen, .aber es 
wird nichts in diesem Dokument gesagt ueber Plaene der Sowjet-Union; und dass 
bestimmte Plaene der Sowjet-Union besprochen werden sollten, ist nach meiner 
Meinung unrichtig, weil es keine Plaene gab von der Sowjet-Union ueber die Ent- 
wicklung von Basen im Norden, 

DR. KRANZBUEELER: Wenn, Herr Praesident, der Vertreter der Sowjet-Union Zwei- 
fel darueber hat, dass diese Stuetzpunkte im vollen Einvernehmen mit der Sowjet- 
Union vorhanden waren, dann werde ich das durch einen Zeugen beweisen. 


VORSITZENDER: Auf jeden Fall, im Dokument steht darueber nichts. 
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DR. KRANZBUEHLER: Das Dokument sagt darueber nichts, Herr Praesident, 


Te Nails, 


VORSITZENDER: Das Gericht ist der Ansicht, dass Sie Behauptungen dieser Art 
nicht aufstellen koennen, ohne dass Sie Beweis dafuer erbringen, Im Moment spre- 
chen Sie ueber ein Dokument, das keinen Beweis dieser Tatsache erbrinzt, 

DR. KRANZBUEHLER: Ich darf vielleicht das Dokument Doenitz Nr. 4 vorlesen? 


VORSITZENDER: Doenitz Nr. 3, nicht wahr? 


DR. KRANZBUEHLERs Nein, Doenitz Nr. 4. Aus Doenitz Nr. 3 hatte ich vorge» 


lesen, Ich lese jetzt aus Doenitz Nr. 4, Eintragungen vom 17, November 1939; 
"Befehlshaber der U-Boote erhaelt von Seekriegsleitung Weisung ueber Erprobung 
"Basis Nord", Seekriegsleitung haelt die Erprobung der Basis durch das in den 
naechsten Tagen auslaufende "U=36" fuer dringend erwuenscht, Versorgungsgut 
fuer Oelschiff "Phoenizia" in Wurmansk geht mit Fischdampfer 22, November ab nach 
Murmansk," 

Mir Scheint, dass diese Eintragung ganz klar zeigt, dass dies nur im Finver- 
nehmen mit der Sowjet-Union geschehen ist, Ich moschte weiter zeigen, dass Ere 


waegungen ueber Stuetzpunkte = = = 





i 


SITZENDER: Einen Augenblick. Dr.Kranzbühler, dag 


ist der Ansicht, dass Sie diese Benerkungen nicht 


ser Dokumente machen können, da diese Dokunente keine 

das was sie sagen enthalten. Deas Dokunent Nr.3 zum 

ässt sich absolut nicht in der von Ihnen vorgenommenen 

egen., Es bezieht sich auf Angriffe, lie auf Schiffe genncht were 
ollten, Cie von russischen Häfen ausgelaufen wo 


2). Und drs gleiche eilt auch für ans Ande okument, Do- 


4 auf Seite 6; auch ane kann nicht so 


der beiden Urkunden von nir 
ist fiir denjenigen, der 
verständlich, was sonst 
"Dönitz 2" sagt in 
Möglichkeiten fü 
Möglichkeiten können 


> . 


fremden Lande doch keine Basie einrichten, 
standen ist, Das Dokune 

in Frage kommenden 

nit einen Versorgungss 


ausprobiert wird; 


VORSITZENDER; Das Gericht ist 


ber derartiges nicht in irsenc 

DR, KRiANZBUHLER: Esdret ent "Dinitz 

klar ersichtlich ist. 

OBERST PROKOWSKY : Ich muss an lies: Stelle hier 
ich gegen die auslezung und unbesrünleten Behauptunr. 
und Äängegen, dass das nent so interpretiert wird 
Verteidiger von Anfang an zu interpretieren versuc} 
kein Querulant una ich bin kein 
hypothetischen Schlüsse myn sus den einen oder 


gezogen werden, Ich bin ein Jurist und gewohnt, 
9078 





T,liei - A= K-2 

Dokunenten zu arbeiten; 

Dokunentes so Sus zulegen, 

aes Tribunal hat recht, 
Unnoglichkeit erklärt, solche 

tun versucht und ich 

wird, sich uf die richt tige “usle zu 


ken, 


SIR DAVID MiXWELL=-FYF} rr Vorsitzen 


dafür, wenn das Gericht ti 


kommen würde. Wir haben sine ganze 


Im 


AA EU Aa 
Gen oinn 


Cie absolute 
zie shen, wie 2 CS ZU 


Verteilirer angehalten 


Ger, ich wäre 


allgemeinen Punkt 


von Einwendunren 


zahlreiche Dokument edie Dr.Kranzbiih 


habe eine kurze Liste zus 
Einwendunren in Gruppen ein 
ste cen 
überreichen, 
lohnt, Einsicht 
abend zurückzi 
Dr.Kranzbül 


m 


Es ist hilfreich, 


3 


einige der Punkte in 
zusannentreten, un Zeit : sparen, 


Arbeit so einteilen, 


das beste, 


zurückziehen 


SIR DAVID MAXWELLLFYFR: 


DAVID MAXWEL 


unterbreiten und wol 


richt Dr.Kranzbühler da über 


zurückziehen, un die Berntung vorzur 


DR. KRANZBUNLER: Darf ich nich dazu äussern, Herr Präsident ? 


TORATAeANTh 
V ORSI he Ż uL IDER: 
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128 Gericht 


insichten Ade 
firm CLIL U tadi | note O 


Ich 


lenner 





Im 


DR,KRANZBÜHLER: Ich bin nit einen solchen Verfahren nicht ein- 


Ti «© A = MK - 3 


verstanden, Herr Präsident, Ich habe vor diesen Tribunal als Ver- 
` teidiger bisher sehr wenig ges&gt; ich bin aber der Ansi » ass 
jetzt neine Reihe daran ist und dass nan mir konzelieren muss, 
meine Urkunden in der Reihenfolge vorzutragen, in der ich es vor 
habe und für meine Verteidigung für richtig halte, Ich bitte da 
Gericht, sich einmal vorzustell ten, wie es gewesen wire, wenn vor 
Beginn des Vortrags der Anklage ich torcetreten wäre und gesagt 
hätte, ich nöchte erst mal von mir mus über Cie Erheblichkeit der 
Urkunde der Anklage sprechen, Ich glaube, dieser Vergleich zeist, 
dass mir dieses Verfahren nicht zuzurmten ist, 
Ich werde nich bemühen, die Erheblichkeit meiner Urkunden, be- 

vor ich sie einreiche, etwas näher zu ber Unde is ich ASS bis- 
her für nötig hielt. Ich bitte Ans i} l aber Gabei zu be- 


lassen, dass jetzt mein Vortrags an cer Rei ist @ die änklage- 


behörde darauf zu beschränken, ihre Einvendun-en vorzubringen, 


wenn meine Urkunden in einzelnen eingereicht 
SIR DAVID MXWELL=FYFE: Nachteil dieses 
dann gezwungen sein würden, Dr.Kranzbühl 
zweiten oder dritten Dokunen+ unterbree 
genauen Binwände über jedi ‚enntnis 
Gerichts zu brinren. Dos würde vi i Zeit kosten. Aus diesen 
de schlage ich vor, ds ist besser, weı wi insere Einwände 
üblich gegen Gruppen bringen, anstatt solche einzelnen Einwände 
zu erheben, Ich überlasse es jcdoch elbstverst£nllich čen Gericht 
entscheidet, welche: Vorschen es für das ste hält. Ich den- 
ke nicht daran, Dr.Kranzbühler in seiner Beweisführunr zu hindern, 


aber andererseits wird čie von ihn vorgeschlarene Methode einzelne 


Einwände nach sich ziehen und se stverstiindlich ist cine 


dung zwecklos, wenn Dr.Kranzb ühler da 
Wenn es auch nicht ranz zwecklos ist, verliert 
seiner Wichtigkeit . 

VORSITZENDER: Dr.Kranzbühler, angenozmen 


Fyfe bringt seine Eimwäönde gegen cie Dokunente Jetzt, in Gruppen 
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oder wie auch er sie bringen will, dann können Sie ihn in einzel- 


7 Mai - A =~ MK =~ 4 


nen über jedes Dokunent antwort geben und dic Erheblichkeit er- 


klären, Das Gericht wird sich über Ihre Dokumente beraten und 


verfügen, welche zulässig sind und Sie wissen dann, welche Doku- 


nente das Gericht abweist und Sie können dann in jeder Art und 
Weise über die zugelassenen Dokumente verfüren. 

Wir wollen nur verhüten, dass dic Anklageböräde jedesnal auf- 
stehen muss, Cie Apparate auf lie Ohren setzen un! cecen jeccn 
einzelne Dokunent, einzelne Einwände erhcben muss, wenn es vorge- 
legt wird. Das kostet sehr viel Zeit, Ich kann nicht einschen, 
wie das für Sie in irgend einer Weise störend sein soll, 

DR.KRANZBÜHLER: Herr Präsident, ich habe keine Einwenädäung, wenn 
die Anklage ihre Objekte jetzt vortriigt, ich möchte nur verneiden, 
dass wir jetzt zu den einzelnen Einwendungen Stellung nehnen wol- 
len, Wenn nir erlaubt ist, Stellung zu nehmen, wem die einztin 
Urkunden an der Reibe sind, dam habe ich keins Einwände 
dass die Anklagebehörde 
den zur a bringt. 

ER: Sir David, das Gericht wünscht, cass 
Ihre Einwände gegen iese Dokumente vorbringen; 
Gericht Herrn Dr.Kranzbühler restztte seine Diskussi 
mente vorzunehmen und auf Ihre Einwinde der Zulässir 
worten, für jedes Dokument wo Sie Fins erheben, wenn er zu 
dem Dokument kommt. 
SIR DAVID MAXWELL-FYFE: Herr Vorsitzender, 


bitte, meine Papiere zusarmenzubringen, 


( Kurze Pause ) 
Herr Vorsitzender, ich fürchte, dass ich die Einwinde der Anklare- 
behörde nur in englischer Sprache hbe, ich hoffe jedoch, dass die 
Herren vom Gericht, cic kein Englisch sprechen, wenizstens ĉie 
Nummern vor ucen haben, 
Mein Herr in der ersten Gruppe hnben die Dokunente, die der Ankla- 
ge vorliegen, ihrer Meinung nach keine Beweiskraft, Diese sind 


D 53. Herr Vorsitzender, das "D" heisst in diesen Falle "Dönitz" = 
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Dokunenten buch, 53, Seite 99, D 49, Seite 130 und 131, D51 und 
D 69, 

‘Das erste dicser Dokumente, D 53, ist ein Brief aus einen Kri egs- 
gefangencnlager, der angeblich von 67 U-Boot-Kommandanten unter- 
zeichnet und ganz allgemein gehalten ist. Die Anklagebehörde steht 
auf lem Standpunkt, dass dieses Dokument, weder durch seine Form 


noch durch seinen Inhalt von irgendwelcher Beweiskraft ist. D 49 


auf Seite 130 und Seite 131 ist ebenfalls absolut allgemein gehal- 


ten und lässt weder auf die moralische, noch die legale Grundlage 
der darin nusgedrückten Meinung einen Schluss ziehen. 
D 51 und D 69 sind Zeitungsartikel. 

VORSITZENDER: Einen Augenblick, Sir David. 130 ? 
Ich habe keine Seite 131 „ Handelt es sich hier un eine eides.- 

tattliche Ver -sicherung oder das, was eine eidesstattliche Ver- 
sicherung genannt wird ? 

SIR DAVID MAXWELL-FYFE: Jawohl, Herr Vorsitzender, 

VORSITZENDER: "Aufgrund der Archiven des Flottengerichtes ===" 
Oh ja, ich denke, dass das in dem Dokumentenbuch etwas durchein = 
andergekormen ist. 

SIR DAVID MAXWELL-FYFE: Ja, Herr Vorsitzender, es kann so sein. 

VORSITZENDER: Ist es eine cidesstattliche Versicherun- von 
irgend jemand ? 

SIR DAVID MAXWELL-FYFE: Jawohl, Herr Vorsitzender, Herr Vor- 
sitzender, 150 kommt unmittelbar davor, 

ORSITZENDER: Ich habe es jetzt, ja. 131 steht irgendwo vor 
130, 

SIR D..VID MLIXWELL FYFE: Das ist es. Es ist ein Affidavit von 
einen früheren Flottenrichter, und der Herr Vorsitzende können 
sehen, lass die Beschreibung, die ĉie Anklagebehörde angefügt 
hat, dass es zu allremein gehalten ist, durch den Text des Doku- 
nentes geröchtfertigt ist, und cs lässt sich schwer erkennm , 
ous welchem Grund der Verteidiger annimmt, dass diese Erklärung 


erheblich ist, 


D-51, Seite 134, ist ein Auszug aus dem "Völkischen Beobachter" 
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von 20.März 1945. Die Anklagebehörde steht auf cem Standpunkt, 
dass das Thema, worum es sich handelt, unerheblich ist, soweit die 
‚Anklage gegen den Angeklagten Dönitz in Frage konnt, Numner 69 

ist ebenfalls ein Zeitungsartikel, und zwar stamnt er aus der 
gleichen Zeitung vom 14.Novenber 1939. Er enthält eine Liste be- 


waffneter englischer und französischer erbeuteter Passagier-Schiffe 


> 
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Nun, wuacinc Herrren, die 2, Gruppe, dic wir zuswu.ion: J haben, 


Te Me .i-A-ASch-1 


Sind Aid unerheblichen Dokumente D-5, D-9, D-10, D-12, D-13, D-29, 


D-48, D-60. D-74, 

Des erste davon, D-5, das sich suf Norwesen be zicht, soll mittels 
ndbeuerkung cine Zusmiienfassung der Dokw:cnte brinen, 

Ionen sich das Gericht schon befesst het und in V_-rbindung 

den Dokuncnten ir: Felle Räder, bezüzlich as Gericht 


Scine Zweifel zum Ausdruck gebracht hat bwohl es trotzden 
Übersetzung dor Dokwzcnte zu,;classen het.’ Das Gericht wird 
le der Dönitz-Dokunante 
vorher darüber zu unterhalten, 
emerkun; von den 


sr Dokuuente, dic in 


halten hat. 
Dic 
alliicrten Pe 
schlicsslich, 
TORSITZENDER: Oh, 
SIR DAVID MAXUELL-Fyf Lesc letzte Erklärung und 
deren sind onscheinend 
D-13 ist such ohne 
Mit Bazu 
richtig ist, dass ein Befchl zur Nichtrettun; 
Dönitz vor dem 2' lind 1,40 eriossen worden 
Zeit spanne 
>8 unnötig 
sow.it die friihore 
keine "Teinun.sverschiode 
statt,cfunden haben, Die Anklagchbehörde wirft don An.cklasten nur 
vor, dass er einen Bofchl erlassen hat, welche dic Anklazchchörde 
keine R,ttungen vorzunch.en, falls koine Gofchr für dic 
entstehen konnte, 


VORSITZENDER: Welches wor das Datun, d2s'sie uns gaben? War 
908), 





1,Me.i-A- LAS che2 
ins Noverber 1942? 


As 


Meinc Herren, N 


27. 


SIR DAVID MAX SLL 


tun:sbefehl wurde vor Mai 1940 erl 


tui können wi 


Bofehl entnoiuien, es vor dem 27, Mai 


muss. Der Befehl beztiglich der Vernichtung 


Hondelssenitfen stannat vom 17, Scptember 1 


Des Dokuuacnt Nr. 29 enthält 4 Dokumente, 


ioy 
ERS} 


weismaterial des Zeugen Heisig befag 


Al cy 


cin Affidavit von cinem Zou cn, 


dic Dönitz 


erkun;en, Gewohnlich zu achen 


1 


konn sich nich 
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ihe 
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hm 


mehr: geneu cntsinnen, was 


an 
Ce. 


gos So rt wu rde ; 


enthält cine on Arguacnte 


oro ASC 


2. Dokument ist forte 


2 
1 Ci 
Wü U 


mit Ausnahne 


gesprochen 


K 11T.» Be 
hatt UCy wie Heis 1; 
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Al = 

GLA 
, 


ist unerh: 


Erklärung, übrigens nic 


en ist, blich, 


Die übrigen dic beide nicht b 


ten Vorwürfe ı Acn Charakter des Zeug 


u 


wird sich erinnern 


ee 


y 


genomacn 


ha 


2. Dokunont bezicht 


in Frage’ kon) 


crno 
Nun, Horr Vorsitzenäc 


Git. dar nlichen Suten Beh: 


deutschen Flottoen-Kriegssefongenenlazc 


dicsen Angeklegton kein Vorwurf 


Dokument 60, Saite 209, 


n 


erklärten Gofchrenzonen, dic, 


Mahon) anhic~4 hnhp} 
Erheblichkcsit haben 


unl 


D,utschen erklärt worden waren, 


D-74 und DeSo, Seite 256, 


schen der britischen unä 


haben: nur 


er Gh ci 


Wi 


n Hendelsmarine und 


Im 


ein, der Nicht-R,t- 


3 


In 
Cas 


assen; genaue Daa 


r cus einen onderen 


1940 gewesen scin 


der Mannschaften von 
9 42 > 


Bee 


4 


1. ist angeblich 


Erklärungen odor 


hette, spricht, Er 


dem beostimaten Tag 


an 
rwähnt hat,-und 


Ne 


idiser 


rl ena 
Met 


wt, 


abe e 1 U; os 


ho 


euptct hatt 


»ht unter Hidesstatt 


Ww 


ceidigt sind, cnthal= 


Te) 


n Heisig. D Gericht 


Zreuzverhör 


träge, dic hicr nicht 


vO D 


t sich 


talicnischen und fran- 


As 1 es: ER ER 
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einschlägigen Flotte >n, und cic Anklage stellt sich auf 
punkt, dass sie unorhoblich Sind un! dass, soweit die 


It, und sie nit 


olh.iten über das Kontrollsysten, Diose 
sind D-50, S,ite 173 bis 198, D-72, D-60, Svite 204 una 205, und 
219 bis 225, 
c Dokunente befassen sich nit den Einzelhciten der Contra- 
nükontrolle, welche Artikel contraband waren, dic Erklärungen 


der verschi: »gierungen w. Wir erklären, dass dic Einzel- 


Punkten nich! 
Ich glaube kaua, dass in der 
An,eklagten di 


lich nicht nit Bezug 


Allüerten, 


> 


vorlie 


den Vorwürfer 


‚Sonde nicht ¢orettet hätten; 367, Soite 


sich nit alliicrten An, sriffen auf deutsche 
Sce-Rettungsflugzeugo; 3 macht einen Sowjet-Untorso 
orwurf, ein Lezaret 
Nuno: 


cheupten, dess die Alläerten Überlebende erschosse 


ce der Alliierten-B,handlung von Überlebende: 
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lich in Auszügen cus dom Deutschen Flottentagebuch behančelt 


worden, unc wir hahen keinen Einspruch dagegen zu erheben, aber 
es haneclt sich deruu, wicweit des Gsutsche Flottenkonmnnando bee 
cinflusst wurde, Ich glau ©, Cass Herr Dr, Kronzbühler diose 
Dokumente vorlegen sollte, unt das Gericht sollte sich denit De- 
Ein weiteres Dokument Dofasst sich nit der gleichen Fra= 


ge, und ich will es zulassen, 


Dann, die übrigen Dokuucnte behaupten angebliche unhbaruherzige 


Briiche des internstionslen Rechts durch lie Alliicrten, Die Do- 


kumentennunnern sind Nr, 19, Scite 24, das Boweisstiick Görings; 


91; Nr. 47, Scite 120-121, auch cin 


60, suf Seiten 152 und 208; D-75, 81, 


+ he mI 272 
Stenc 9 Lilt DAZU; 


=) 


hmerlebenden vorschreibt, 


behauptet, dass 
Nichterrettung b 
Ja unmöglich, eine Ere 


sein. Ähnlich verhält 


einen Angeklagten vor diesen E-richts- 


Cicses Befehls bei seiner Ause 


7 


‚wickelt hätte, Die Angcklagten haben bishe gesag dass 
efehl von Hitler gegeben wurde und 


sic nussten ihn wusführen, 


ya N sinhe 
NEINGT ans icNt 


ait Stes Be ande ES T PSR 
Ewent 3 LOSS Vor ‘Le 


2 ee or 
COW TAAaAANH Amann 
E“WLASSCH Aanlassın 


ee ri 4 £ |- san, wr led 9 A+ `; EN 
durien, 8. ist dics 5 Lie ser nipunkt aus hier nicht vor Zc- 


en. So wie ich dic Verteidigung verstehe, wurie kein 


Versuch unternommen ‚chtshrüche aufzuzeichnen, auf die nit 


ciner Vargeltungsu Gvcntwortct wurde, Die Anklagchchörde 
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‘lek et ee 
+ IA iSch-5 


beheuptet deshalb 


» Geass diese Dokumente such unerheblich sind, 


Ich habe wiederun versucht so kurz wic nözlich zu sein, 


nicht zu viel Zeit in Anspruch zu nehmen. Doch habe ich versucht, 





i N 


7% Mei = A = C ocha =» le 
. 
dieselben richtig zu stellen und die Dokumente zu beschreiben,die 
von groesster Wichtigkeit erscheinen, 
VORSITZENDER : Sir David 3 
STR D’VTD MAXVELL-FYFE : Bittes 
VORSITZENDER : Der Garichtshcf moechte wissen wee 
rum ueber die Zulaessiekeit dieser Dokumente nicht vorher gespro- 
chen wurdes In den anderen Faellen, mit denen wir uns beschaef- 
tigt haben, heben wir zuerst Ihre Kritik und Ihre Einreden gehoert 
und sodenn den Verteidigunesanwalt mit seiner Antwort. Sodann hat 
der Gerichtshof seine ?ntscheidung retroffen,. 
SIR DAVID MAXVALL =}YFE : Herr Vorsitzender, Meines 
Erachtens ist die Sachlage die, dass wir Einreden gegen die Doku- | 
mente erhoben heben und dess Dr. Kranzbushler vorgeschlagen hat, 
dess er es vorziehen wuerde, wenn die Dokumente zuerst uebersetzt 
und die Einreden spae ber vorgenommen wuerdene Ich war sicherlich 
benechrichtizt worden, dass der Gerichtshof dem zugestimmt und den 
Befehl erteilt hat, dass die Dokumente uebersetzt werden sollten. 
VORSITZEND&R: Das mag richtig sein und zwer zum 
Zwecke der Uebarsetzunz. Des bedeutet Jedoch noch nicht, dass sie 
Zusolassen warden. In den anderen Faellen heben wir, wie sie sich 
erinnern werden, Ausfuehrune2n in oeffentlicher Sitzung gehoert, 
mit welchen Sie oder ein anderes Mitglied der Anklagebehoerde Thre 
Binreden geltend gemacht haben. Sodenn hat der Verteidigungsanwalt 
> Binreden geentwortet, 
SIR D..vID MAXWELL=FYF& ; Herr Vorsitzender, Herr Dre 
Krenzbushler het mir soeben folgende Note ueberreicht. Die Ente 
scheidung des Gerichtes ist "Der Gerichtshof hat entschieden, dass 
die Dokumente, die in Ihrem Antrag erwaehnt sind, uebersetzt wer- 
den koennen, dass jedoch die Freze ihrer Zulaessigkeit spaeter ant- 
schieden wird", 
Herr Vorsitzender, ich bedauere, dass mir hier ein 
Fehler unterlaufen ist, Offen gestanden, as ist mir nicht in den 


Sinn gekommen, dass ich vor Be ginn des Falles Doenitz diese 
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Ausfushrungen haette machen sollen, Ich bedauere das und muss die 


Verantwortung hierfuer tragen. Ich habe ohne jede Begrusndung ange- 
nommen, dass diese Entscheidung bsdeutet, dass eine Aussprache ueber 
die Zulressiskeit zu Beginn des Falles Dosnitz stattfinden wuerde, 


oder Zu cinem sonstisen passenden Zeitpunkt, Herr Vorsitzender, ich 


bedeuers das sehr. 


Herr Vorsitzender, es gibt eine Entschluldisung hierfuer; 


Wir hetten drei der Dokumentenbuscher am samsbag und erhielten das 
letzt> erst gestern, Tatsaechlich haetten wir dies nicht vor heute 
tun koennen, soser, wenn ich daran gedacht haette» 

V.RSITZENDER : Herr Dr. Krenzbuchler. Der Gerichtshof ist der 
Ansicht, dass enzesichts der grossen Anzahl der Dokumente, 
die Anklagsbahoerde BEinredsn erhebt, os sehr unbequem waers, wenn 
Sie die AuSfuchrunzen von Sir David Maxwell-Fyfe erst dann bsant- 
worten, wenn Sie ihre Dokumsnte durcheshen. Sie muessen d2shelb 
jetzt antworten, und sich in der Weise damit beschaefbizen, wie die 
anderen Anzekirstsm mit den Einreden der 4ulaessiscksit von Dokumenten 
Sich beschreftigt haben, Sodenn wird der Gerichtshof in der Lege sein 
die Ausfuehrunsen zu erwaegen, die sir David Maxwell-Fyfe vorzebracht 
hat und die Ausfuehrunzen, dis sie verbringen werden, zur Unter~ 
stuskunz der Dokumente. 

DR. Ka NZBUSHL&R : Herr Pracsident, ich moachte 
dareuf hinwei ƏN, dess gerade wegen der grossen Anzahl der Einwen- 
dunsen, die die Anklage geg Cie Dokumente vorbringt, ich praktisch 
dann doch meinen ganzen Urkundsnbaweis vortragen muss, denn der Ge- 

cengang eines Urkundenbeweises ist ja eins feste Reihenfolgə und 
ich kenn nicht ein Dokument herausziehen, chne dess ich diesen Ge- 
dankensene stoers. Ich zlruba also, dass erhebliche Zeit ersparen 
wuerde, wenn mir das Tribunal gestettete, auf die Einwendungen einzu- 
gehen, wenn die Urkunds en der Reihe ist, 

VORSITZENDER : Des mecht doch keinen Unterschied, 
wenn wir annehmen, dess die Entscheidung des Gerichtshofes dia Sleiche 


ist, ob Sie Jetzt die Angelegenheit basprechen oder nechher, Die 
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Dokumenten, die els zulressig angesehen werden, bleiben dieselben. 
Es bestsht deshelb doch keine Unterschiede Ich sehe also keinerlei 
Vorteile, in dem was Sie vorschlagen, 

DR. KRANZBUSHL¢R : Herr Praesident. Mein Urkundenbeweis ist 
seneu wie der Urkundenbeweis der Anklege aufgebaut zu bestimmten 
4wecken und nach einer bestimmten Idee. Wenn jetzt von den 50 Ur- 
Kunden, die in diesen Dokumentenbuschern enthalten sind, ueber 40 
diskutisrt werden, denn fehlen 10. Es scheint mir deshalb richtig 
zu sein, dess ich ueber alle 50 diskutiere und zwar in der Reihen- 
folze, in der ich vorschlege, sie dem Tribunal vorzulegen. Wenn 
des Tribunal der Ansicht ist, dass die Begruendung nicht ausreicht, 
die ich fuer dis Erheblichkeit der einzelnen Urkunden vorbringe, 
dann darf diese zurueckgezogen werden oder abzelehnt werden. Mir 
scheint es aber zweckmeessig zu sein, dess ich in der Reihenfolge 
meine ’rgunents vorbringe, in der ich sie vorgznommen habe und 
nicht in der Reihenfolge, in der die Anklagebehoerde jetzt die Ein- 
wendungen vorbringt, Das atcert doch vollkommen meine Gedenkengaeng 
und ich bin els Verteidiger, msines Erachtens de, 
Sachs? vorzubragsn und nicht ruf den Gedenkengang der Ank 
hoerde und deren Einwendungen zu erwiedern. 

VORSITZENDER : Gut. Wenn dem so ist, so koennen sie Ihre 
Arguments ueber die Erheblichkeit der Dokumente in der Ordnung vor- 
bressn, in walcher sie erscheinen. 


Jae 


VORSITZENDER : Aber sis muessen es 

DR. KR NZBUSHLER : Je Herr Prassidente 

VO IT4SNDER : Sie koennen mit De5, dem ersten Dokument 
beginnen und dann uebarzshen suf D-9 und D-10, in der Reihefolge, 
in der sie aufgsfuehrt sind, 

Herr Dr. Kranzbuehler, der Gerichtshof sieht keinen 
Grund, werum Sie anders behendelt werden sollen, als die anderen 
Angsklagtene Es ist deshalb der Ansicht, dess Sie gewillt sein 
sclltsn, sich mit diesen Dokumenten in der Weise zu baschrasftigen, 


in welcher sie hier gruppiert sind. Es wuerde vorzishen, dass sie 
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* mit denselben jetzt sich besch-eftigen, wenn sie sich in einer 
verhreeltnismeessiz kurzen Zeit demit beschesftigen koennen. 30- 
dann wird es imstende sein, wechrend der Peuse zu bestimmen, wel- 
che Dokumante zugslessen werden scllen. Andernfells muss es morgen 
2ine Pause eintreten lessen, um sich usber diese Angslegenh>it 
zu bereten, wes den Prozess »ufhaelt. 
R. KR. NGBUSHLak $ Herr Prassident. Ich kenn selbstver- 
die A ar sho e eben gebildet 
emerkung2n machen, aber ich kann nicht mit der 
Ausfuehrlichkeit auf die einzelnen Dokuments eingehen, die ar- 
forderlich ist, um ihre Erheblichkait hiebe und stichfest zu bə- 
gruenden. Das ist mir unmoezlich, unmittelbar, nachdem ich eine 
evosse Aufstellung erhalten habe, die ich vorher noch nicht gə- 
sehen hebe. Ich moechte deshelb bitten, wenn ich jedes ei lne 
Dokument jetzt hier begruenden scll, dass ich denn Gelsgenhsit 
habe, des Morgen fmueh zu tun. Wenn des Tribunal degsgen nur alle 
gemeins Bemerkungen zu den Gruppen hoeren will, so kenn ich das 
sofort mechen. 
VLRxsITZENDER 3: Gut, Herr Dr, Kranzbushler. Der Ge- 
richtshof vertest sich jetzt und wird sis ueber diese Dokuments 
um 9.30 Uhr Morgen frueh verhoeren. 


DR. KRANSBUBHL32 : In osffentlicher Sitzung, Herr 
rresident ? 


Vorsitzender ; Gewiss, jr. 


u 


(Woreufhin sich das Gericht bis auf 8. Mai 1946, 10.00 


Uhr vartagt.) 





